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Allgemeine Überſicht. 


In Frankreich find in der Hauptſtadt die Tage des 1. und 
2. Mal feſtliche geweſen. Am 1. Mai wurde der Namenstag 
des Königs, wo bei Hofe große Gratulations⸗Cour war, 
gefeiert und am 2. fand die heilige Handlung der Taufe des 
Grafen von Paris (Sohnes des Herzogs don Orleans) in 
der Kirche Notre-Dame ſtatt. Der König, die Königin, die 
Belgiſchen Majeſtäten, ſämmtliche Mitglieder der Kon. Fa⸗ 
milie, die beiden Kammern und ſämmtliche Staatsbehörden 
wohnten der Feierlichkeit bei, die ſehr glänzend ausfiel, Die 
verw. Königin von Spanien iſt gar nicht nach Paris, ſondern 
nach der Schweiz auf ihren erkauften Landſitz gereiſet. 

Zu St. Petersburg fand, wie bereits von uns mitge⸗ 
theilt, am 28. April die Feier der Vermaͤhlung des 
Großfürſten Thronfolgers auf angegebene Weiſe ftatt, 
Die Trauungsfeierlichkeit ſelbſt war in der großen Kapelle des 
Winter⸗Palaſtes. Das ganze Kaiſerhaus, die fremden hohen 
Gifte, Miniſter, Reichsräthe, Ober⸗Ofſiziere, hohen Bes 
amten und Diplomaten wohnten derſelben bei. — Durch ein 
Manifeſt des Kalſers ward befohlen, daß die Gmahlin des 
Thronfolgers künftig die Titel Czarewna und Groß 1 r⸗ 
ſtin führe. — In einem zweiten Manifeft werden zum Vor: 

theil der Leihenden aus den Reichs⸗Credit Anſtalten die Bank: 
Prozente ermäßigt und zur kräftigern Unterſtützung der Be⸗ 
ſitzer liegender Gründe das Maß der ihnen gegen Unterpfand 


Die neueſten Berichte aus der Türkei melden, daß die 
Pforte eingewilligt hat, die Modificationen, welche Me⸗ 
hemed Ali wünſchte, ihmzu gewähren. — Auf Candia 
gewinnt die Inſurrektien an Conſiſtenz; indeß hat der Gou⸗ 
verneur Muſtapha Paſcha noch keinen Angriff auf die Inſur⸗ 

enten gemacht. — Uebrigens herrſcht nicht allein auf dieſer 
Se Wüflehnung gegen die Pforte, ſondern auch in den euro⸗ 
pälſchen und aſiatiſchen Provinzen des türkiſchen Reichs. 
Eine geheime Verbindung der Chriſten, welche ſich über Alt⸗ 
Serbien, Bulgarien, Nord⸗Rumelien, Bosnien und Nord⸗ 
Albanien erſtreckt, ſoll feſt organiſirt fein und keinen andern 
Zweck haben, als das türkiſche Joch abzuſchütteln. In Bul⸗ 


garien verfuhren die Inſurgenten bereits feindſelig, und be⸗ 


ſetzten das unbedeutende Fort von Akpalanka; ihre Haupt⸗ 
macht fammelte ſich bei Lescowacz. Der türkiſche Paſcha von ; 
Niſſa, Muſtapha, zog aber auf's ſchnellſte 1200 Albaneſen 
an ſich und griff das Lager der Inſurgenten zwiſchen Kameniz 
und Matievacz an und zerſtreute fie; auch traf er militäriſche 
Maßregeln, daß die. Poſt-Communikation wieder hergeſtellt 
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werde, indem ſolche bereits geſtört war. — In Aſien ſoll 
ganz Kurdiſtan, Diarbekir, Meſopotamien, ſo wie 
ein Theil der Küſten von Trapezunt im offenen Auf⸗ 
ruhr begriffen fein. Alle dieſe Ereigniſſe ſcheinen die Ver⸗ 
handlungen mit den allürten Mächten zu Gunſten Mehmed 
Ars ſehr beſchleunigt und von Seiten der Pforte die Aenderung 
des bekannten Hattiſcheriffs bewirkt zu haben. * 


—— 


. Preußen. 

Zu Berlin ſind die auf die Herten des Deutſchen Zoll⸗ 
Vereins bezüglichen Verträge am 7. Mai unterzeichnet worden 
und mehrere der Herren Bevollmächtigten haben bereits die 
Rückreiſe angetreten. 

Köln, 1. Mai. (Köln. Z.) Das hieſige hochw. Domkapi⸗ 
tel hat den Domkapitular Doctor Müller zum Kapitular⸗Vicar 
bis auf weitere von Sr. päbſtl. Heiligkeit erbetene Anordnung 
beſtellt, und das landesherrliche Placet zu dieſer Ernennung 
iſt eingetroffen. Das vorgedachte Domkapitel hat dieſe Maß⸗ 
regel zur einſtweiligen Verwaltung der Erzdiöceſe nur dann erſt 
ergriffen, nachdem von Staatswegen erklärt worden war: 
„daß der Herr Erzbiſchof Freiherr v. Droſte die Verwaltung 
der Erzdiözeſe unter den obwaltenden Umftänden ſelbſt nicht 
übernehmen könne, und eine Communication zur Beſtallung 
eines neuen General-Vicars mit demſelben eben ſo wenig 


althaft ſei.“ 
eee Deutſchland. 
Bremen, 39, April. Da hier weiter keine Ruheſtörungen 
vorgekommen oder zu beforgen find, fo find die Beſchraͤnkungen 
über den Wirthshaus⸗ Verkehr, die Beſtimmungen über das 
Zuſammentreten auf den Straßen u. ſ. w. wieder außer Kraft 
geſetzt worden. 

Bieberich, J. Mai. Für uns Biebericher hat die Rhein⸗ 
damm⸗Angelegenheit plötzlich eine ſehr glückliche Wendung ge⸗ 
nommen und es iſt zu hoffen, daß nun binnen Monatsfriſt 
ſammtliche Steine verſchwunden fein und wir die Wohlthat 
freier Rheinſchifffahrt wieder genießen werden. In dieſem Au⸗ 
genblick ſtehen Hunderte von Arbeitern Mann an Mann bis 
zum Ufer der Ingelheimer Aue, die emſig beſchäftigt find, den 
„Steindamm fortzuſchaffen. Ein preußiſcher Ingenieur⸗ 

Offizier leitet die Arbeiten. 
Frankreich. 

Der Bericht über das Ausgabe⸗Budget für 1842 iſt am 
28. April unter die Mitglieder der Deputirtenkammer vertheilt 
worden. Einer der wichtigſten Punkte in demſelben iſt das 
Gutachten der Commiſſton über die von dem Thiers'ſchen Mi: 
niſterium durch k. Ordonnanz angeordnete Erkichtung neuer 
Safantories und Cavallerie-Regimenter. Die Commiſſion 
ſpricht ſich ſehr tadelnd darüber aus, daß jenes Cabinet fo kurz 
vor dem Zuſammentreten der Kammer eigenmächtig eine fo 
wichtige und, ihrer Anſicht nach, unnütze Maßregel angeord⸗ 
net habe. Die Commiſſion hat zwar in dieſer Beziehung kein 

(mendement vorgeſchlagen, der Bericht enthält indeß den 
förmuüchen Wunſch, daß jene neuen Regimenter wieder auf⸗ 
gelöſt werden mögen, und überläſſt die Verwirklichung dieſes 
unſches der Verantwortlichkeit des Cabinets und der Sorg⸗ 


ſalt der künftigen Commiſſion. Der Bericht ſeloſt wird dei M 


den Debatten in der Deputirtenkammer noch ausführlicher zur 
Sprache kommen und die Verhandlung darüber zwiſchen dem 
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10. und 15. Mai beginnen; die Arbeiten der Kammer können 
ſomit gegen Ende Mai beendigt ſein. Der Schluß wird zwi⸗ 
ſchen dem 20. und 25. Juni ſtattfinden, da ſich die Pairskam⸗ 
mer mit der Discuſſion und dem Votum des Budgets zu 
beeilen pflegt. — Der Finanzminiſter, Hr. Human, hat in 
der Deputirtenkammer erklärt, daß die von der Regierun 
beabſichtigte Anleihe von 450 Mill. Frs. einer Friſt von 
Monaten bedürfe, um eingezahlt zu werden. — 

Afrika. Am 2. April hat der Gen. Negrier in Bona 8 
Araber wegen Ermordungen franzöſiſcher Soldaten enthaup⸗ 
ten laſſen. Der berüchtigte Ben Aiſcha, Ritter der Ehrenle⸗ 
gion, iſt wegen Falſchmüͤnzerei zu 20 Jahr Strafarbeit ver⸗ 
urtheilt worden, und wird in Toulon ſeine Strafe beſteben; 
man hat ihm bereits (das Fürchterlichſte was einem rechtgläu⸗ 
bigen Araber begegnen kann) den Bart abgenommen. In 
Algier iſt ein Marabut enthauptet worden, welcher in der 
Moſchee gegen Frankreich gepredigt hatte. Unter den zahlrei⸗ 
chen Zuſchauern befand ſich auch der Herzog v. Aumale, aber 
kein Araber. Die Beſatzung von Guelma hat einen Ueberfall 
der Feinde abgeſchlagen. Aus Moſtaganim meldet man, daß 
die Truppen Abdul Kaders mit allem Kriegsbedarf vortrefflich 
verſehen ſeien. Die bei den Gebliebenen vorgefundenen Waf⸗ 
fen und Patronen waren, wie immer, engliſches Fabrikat. 

Es iſt eine Ladung von 4 Mill. Fr. in baarem Gelde, aus 
den Entſchädigungsgeldern der Republik Haiti ſtammend, 
hier angekommen. Es iſt viel altes Geld von Ludwig XIII. 
und Ludwig XIV. darunter. 7 in 


Zu Straßburg wurde, außer dem Königl. Namensfeſte, 
noch eine andere Doppelfeier begangen, es war dies die Er⸗ 
öffnung der Eiſenbahn bis Colmar und die Einweihung des 
Kanals, der den Rhein mit der Rhone verbindet. 

Afrika. Der Toulonnais und der Semaphere enthalten 
in ihren Berichten aus Algier vom 14. Apr. nachſolgende nachträgliche 
Notizen über den Zug nach Medeah. Als die franz. Colonne in 
der Nacht vom 7. zum 8. im Olivenwaͤldchen bei dem Engpaß 
von Muzaya lagerte, traf der General Bugeaud Anſtalten den 
Feind, deſſen Stellung man genau kannte, vor Anbruch des Tages 
von allen Seiten einschließen zu laſſen. Von den regelmäßigen 
Batalllouen Abdul⸗ Kaders waren 60 bis 80 Ueberlaͤuſer zu dem 

bri e gekommen, und batten idm Kunde über El⸗ 

arkant's Stellung’ gebracht. Der Anführer einer Compagnie der 
regelmäßigen Truppen des Emirs hatte verſprochen, mit ſeiner 
ganzen Compaznie zu den Franzoſen überzugehen. Die Operation 
mußte indeß, wegen des heftigen Regenwetters, welches die Wege 
grundlos gemacht batte, unterbleiben, und die Colonne kehrte 
ohne weiteren Kampf nach Medeab zuruck. Von den 8 geſange⸗ 
nen Arabern wurden 5, die ſich widerſpenſtig eiten. unterwend 
getödtet. Unter den drei übrigen befindet ſich ein Offizier, der ein 
Ordenszeichen trägt; ein anderer war früher Soldat der Fremden: 
legion und wurde von ſeinen ehemaligen Kameraden während des 
Marſches arg gemißhandelt. — inige Soldaten die ſich eine 
kleine Strecke vom Bivoual entfernt hatten, um für ihre pferde 
hohes Gras zu ſcneiden, wurden vom Feinde überfallen und 
fänmtlich aetödtet bis auf einen wiauriſchen Gendarmen, welcher 
in der Haſt einen Baum erttett gen hinter deſſen Aeſten ſich ver⸗ 
ſchanzte und durch autgezieite Schucſe die A aber in Entiernung 
bielt. Aus dieſer geſdorlichen Lade befreite in eine Infanteries 
Abthellung, welche auf die Schuſſe in aller Eile derbelkam. — 
edeah ift igt ein ſehr wabnlicher Aufenthalt. Die nächſte Mm: 
g bung wurde von der Beſagung freilich angebaut. Ueppige Weis 
zenſelder, Weinreben, dluhende Gärten übertaſchten die Augen der 
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anrückenden Colonne, welche wenige Monate zuvor die Umgebung 
Medeabs als eine öde Wildniß verlaſſen batte. — Man glaubt 
in Algier nach aus dem Innern eingetroſſenen Nachrichten fait 
allgemein, daß es zu irgend einem bedeutenden Sc az zwiſchen 
unfern Truppen und den Arabern kommen werde. Der Emir foll 
für dieſen Punkt eine bedeutende Streitmacht verſammelt haken. 

Spanien. a 588 

Die proviſoriſche Regentſchaft hat ein Dekret erlaſſen, wel⸗ 
ches acht Abſchnitte enthalt. Es gebietet der hohen Geiſtlichkeit, 
den Prieſtern, welche von fremden Prälaten ordinirt worden, 
oder ſich zur Partti des Don Carlos halten, die Erlaubniß 
ur Beichte und zum Meſſeleſen einzuholen; hiervon find aber 

ie Geistlichen in den baskiſchen Provinzen und Navarra aus⸗ 
eſchloſſen. a 
n england. n 

Nach einem Parlamentsbericht beträgt die Geſammtſumme 
der von der oſtindiſchen Compagnie zu der chineſiſchen Expedi⸗ 
tion verwendeten Gelder, welche von der britifchen Regierung 
erſetzt werden, 625,293 L.7 Sch. 8 P., wovon 150, 
reits gezahlt ſind. 

Das Univers meldet aus Porto Bello vom 15. Februar: 
dc Jahre hindurch haben die Engländer dieſes Land, unter 
dem Namen Land der Mosquitos bekannt, in Beſitz gehabt. 
Erſt im J. 1777 — 78 traten fie es nicht ohne Bedauern ab: 
nun aber find fie unumſchränkte Meifter deſſelben geworden. 
Der König der Mosquitos, eines alten Volkes der ehemaligen 
Provinz Honduras, hat durch ſein Teſtament erklärt, daß er 
die Königin Viktoria zu feiner Univerſalerbin einfege, und ihr 
und ihren Nachfolgern alle Rechte, die er ſelbſt als Souverän 
des Landes beſeſſen, übermache. Das Land liegt an der Küſte 
des Meeres der Karalben und am Meerbuſen von Honduras, 
und Panama, das die Engländer ſo anzieht, iſt ihnen nun 
um Vieles näher gerückt. s . 

Nachrichten von dem Vorgebirge der guten Hoffnung vom 
23. Februar zufolge ſcheint man dort einen Kampf mit den hol⸗ 
ländiſchen Auswanderern zu erwarten, welche kürzlich Englän⸗ 
der und engliſches Eigenthum angehalten haben ſollen. Die 
Engländer hatten eine Expedition abgefandt, um die Bewohner 
von Amopondo vor den Angriffen der Auswanderer zu ſchützen. 

Nachſtehendes iſt die Lifte der Paffagisre, welche ſich, nach 
Angabe des Londoner Courier, an Bord des bis itzt vermißten 
Dampfbootes Preſident befinden: P. C. Pfeffel, aus New: 

ork; A. R. Warburg, Newyork; Lieutenant F. Lennor und 

r. Courteney, von der engliſchen Armee; Tyron Power, 
mit Bedienten, aus England; C. L. Cadet, Buenos⸗Ayres; 
T. Palmer, Baltimore; Da. M. Torner, Cuba; T. Blan⸗ 
chor, Cuba; John Fraſer, Newyork; A. van Lohe jun., 
Amſterdam; A. S. Byrne, London; G. Thorndyke, New: 
vork; W. W. Martin, England; E. B. Howell, mit einem 
Freunde, Newyork; A. Livingſton, Newport; G. G. Cook⸗ 
man, Waßhington; D. Deuch ar aus Shetland; B. Morris 
mit einem Kinde; E. Berry; J. C. Roberts, Newvork; 
J. Leo Wolf mit Frau und Kind; Mohring. Zuſammen 
29 Perſonen, worunter 2 Kinder. 8 

Ruf lan d. 3 

Die große Zahl der zu der hohen Vermälungsfeier ſtattge⸗ 
ſundenen hohen Beförderungen füllt in dem Journ. de St. Pe- 
tersbourg eine ganze Seite. Außerdem find noch ſehr viele 
Ordens venleihungen erfolgt, Mehrere Damen und Fräulein 


L. be⸗ 


"Finger iſt, als fie es früher war. 


wurden zu Ehren⸗Damen und Ehren⸗Fräulein der Kaiſerin 
oder der Czarewna ernannt. ; * 

Ein Tagesbefehl des Kriegsminiſters, vom 28. April, ent⸗ 
hält ein Reglement über die Verſorgung von Militärs niedern 
Grades, die ſich in Krondörfern niederlaſſen. Ein Reſeript 
Sr. Maj. an den Kriegs miniſter von demſelben Datum erläſſt 
alle Geldſtrafen für die Nichterfüllung der Verordnungen über 
die Abſendung und Zuzählung von Soldatenkindern; ein kai⸗ 
ſerl. Ukas an den dirigirenden Senat erhebt den Kriegsminiſter, 
Gen. der Kavallerie, Tſchernitſchew, mit ſeinen Nachkommen 
in abſteigender Linie in den Fürſtenſtand. 

Der Ükas wegen einer bedeutenden Erhöhung der Paß⸗Ab⸗ 
gabe von den in das Ausland reiſenden Inländern, wird die Zahl 
ſolcher Reifenden bedeutend vermindern, denn eine Steuer von 
25 Silber ⸗Rudeln für einen halbjährlichen Urlaub iſt für eine 
zahlreiche Familie ſehr fühlbar. Die Zahl unſerer Auszügler in 
die Fremde war aber auch in den letzten Jahren ſo groß, daß 
ernſtliche Maßregeln nothwendig ſchienen. 2 

Mit geſpannten Erwartungen ficht man der nächſten Erndte 
entgegen. Würde fie uns, wie dies leider bereits feit drei Jah ⸗ 
ren im größten Theil des Reichs der Fall iſt, abermals mit Mike 
wachs heimſuchen, fo kann fie uns den traurigſten Verhäͤltniſſen 
entgegenführen. 
Aegypten. - 

Alerandria, 7. April. Die Armee iſt izt neu organfſirt 
worden, und wird demg maß aus 20 Jufanterje Regt. zu 4 Bat. 
von 800 M. 15 Cavallerie:Megt. zu 8 Escadr. ven 100 M., 2 
Megt. leichter Artillerie zu 2000 M., alſo aus 61,0 M. Ant“ 
terie, 12,0 M. Cavallerie, 4000 M. Artillerie beſteben, wozu 
noch 20,000 Matroſen u. ſe w. kommen, fo daß die ganze Sum 
100 000 M. beträgt. Darin ſind aber rzeder die unreg mäßigen 
Truppen, als Beduinen u. ſ. w., noch die beweglichen Colonnen, 
die man itzt in aller Eile errichtet, mitbegriffen. Rechnet mau 
dazu, daß Mehemed Ali itzt ſein Heer nicht mehr ſo weit zu ver⸗ 
tbeilen braucht, wie früher, ſonderu es vielmehr ganz vereinigt 
hat, ſo ergiebt ſich, daß demſelben noch immer eine gleiche Kriegs⸗ 
macht zu Gebote ſtebt, wenn auch die Zahl feiner Tinppen ge⸗ 
Außerdem iſt die Armee dadurch 
von den Blinden, Verſtümmelten sc, befreit worden, die ihr früher 
mehr zur Laſt, als nützlich waren. Eine fo kraͤſtige Haltung muß 
nothwendig der Pforte imponiren, wenn dieſe wirklich roch In⸗ 
vaſftions⸗Ideen hegen ſollte. Freilich laͤſſt es ſich nicht behaupten, 
daß ſaͤmmtliche Truppen unter allen Umſtanden treu bleiben wur⸗ 
den. Ibrabim Paſcha hat zwar die Offiziere , die ſich bei der harten 
Probe in Syrien nicht vollfommen bewährten, ſammtlich beſeitigt, 
allein ein Heer, das weder Ehre noch Vaterland keunt, das nur 
durch Furcht und Tu kenhaß bewegt wird, kann nie viel Vertrauen 
einfloͤßen. Sollte die National garde ſich empören, fo würden wahr⸗ 
ſcheinlich die Sordaten ihrem Beiſpiel nachahmen. Aber Ibrahim 
Paſcha hält beide Theile durch ſeine unerbö.te Grauſawkeit im 
Zaume. So hat er itzt angeo dnet, daß jeder Vorgeſetzte über 
jeden Untergebenen Todesſtraſe verbängen, und ihn obne Unter⸗ 
ſuchung niederſchießen koͤnne, febald er zoͤgere, Fine Schuldinkit 

u thun. Nach den neueſten Anordnungen Mehemed All's hält 
Sbr-abic Paſcha den Oke beſetl in Alexandria, waͤbrend der Vice⸗ 
foniy ſich nach Kabira zurückzieht; dies wird gewif. uneünſtige 
Folgen haben, denn Ibrahim Paſcha's Haß geen die Europäer 
und nameatſich gegen die Diplomaten iſt fo groß, daß nur die 
beitändigen Ermahnungen ſeines Vaters ihn bieher von Gewalt⸗ 
thältigkeiten abdalten fonrten. Soliman Paſcha bleibt als Coef 
des Heneralckabes bei Ibrahim Para, Von Alerendeia bis Kah 
ſollen tuſenweiſe Truppen ausgestellt, Roſette und Damiekte m t 
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vier Infanterie Regimentern, Alexandria mit nenn Infanterie Ne⸗ 
gimentern, einem Lapzier⸗Reaiment und den beiden A tillerie⸗ 
Regimentern beſetzt werden. Ein Theil dieſer Teupen iſt bereits 
an dem Ort ſeiner Beſtunmung eingetroffen, die übrigen find 
unterweges. Zwölf Cavallerie-Re imenter werden kei Maniıra) 
cantoniren, um augenblicklich in Sprien einrücken zu fon 
nen. Alle Seeſoldaten ſind mit Erbauung von Feſtungswerken 
beſchäftigt; au den wichtigſten Kuſterpunkten wurden neue Bat: 
terien errichtet. Lebensmittel treffen von allen Seiten in größter 
Mepoe ein; kurz bier finden Ruͤſtungen Statt, als ob der Feind 
vor den Thoren ware. - 
Nord ⸗Amerſka, 

New⸗ Vork, 12. April. Am 7. fand das feierliche Lei: 
chen⸗Begängniß des verſtorbenen Präſisenten, Gen. Har⸗ 
riſon, ſtatt. Morgens 10 Uhr verſammelten ſich in der 
Amtswohnung des Präſidenten der gegenwärtige Präſident, 
die Mitglieder der itzigen und die meiſten der vorigen Regierung, 
der ehemalige Präſident Adams und das dipfomatifche Corps. 
Der Leichenwagen, dem gedämpfte Trommeln, 40 Geiſtliche, 
die 4 Aerzte und der Vice⸗Präſident Tyler vorangingen, 
wurde von 6 weißen Pferden gezogen, jedes Pferd begleitet 
von einem ſchwarzen Führer, in weißer römiſcher Toga, die 
mit einem ſchwarzen Gürtel befeſtigt war, und weißen Tur⸗ 
bans mit ſchwarzem Flor. Um 12 Uhr wurde der Zug von der 


Geſetzgebung von Maryland eingeholt, welche ſich ſogleich, 


demſelben anſchloß und um halb 3 Uhr den Begräbnißplatz ers 
reichte. Die beiden Cabinette und das diplomatiſche Corps 
begleiteten den Sarg bis an das Grab. Eine unermeßliche 
Volksmenge bedeckte den ganzen Hügel, auf welchem das Ca⸗ 
pitol ſteht, und das Läuten der Glocken, die Kanonenſalven 
u, ſ. w. machten einen unbeſchreiblichen Eindruck. Um 3 Uhr 
zeigte ein langes Musketenfeuer das Ende der Feierlichkeit an. 
General Harriſon's Tod macht eine neue Wahl für die Prä⸗ 
fidentſchaft nicht nothwendigz ausdrücklich verfügt die Con⸗ 
ſtitution, daß im Falle des tödtlichen Hintritts des Präſidenten 
der Vice⸗Präſident an deſſen Stelle trete. Es iſt demnach der 
bisherige Vice⸗Präſident, Hr. Tyler, nunmehr Präſident 
der Vereinigten Staaten und wird bis zur gewöhnlichen 
Wahlperiode, die im J. 1845 eintritt, in dieſem Amte bleiben. 
Es iſt dies ſeit dem Beſtehen der amerik. Verfaſſung das erſte 
Mal, daß der Vicepräſident durch den Tod der erſten Magiſtrats⸗ 
72 der Republik zur Nachfolge in deſſen Amt berufen wor⸗ 
en iſt. Hr. Tyler war bei Gen. Harriſon's Tode in Waſhington 
nicht anweſend. Hr. Webſter, Miniſter des Innern, wurde ſo⸗ 
fort zu ihm abgeſandt, um ihn von dem traurigen Ereigniß in 
Kenntniß zu ſezen. Was den neuen Präſidenten, Hrn. Tyler, 
betrifft, ſo ſollen ſeine politiſchen Anſichten von denen ſeines 
Vorgängers und der Mehrheit der Whigs weſentlich abweichen, 
und unter Anderm gegen eine Nationalbank, die Vertheilung 
der Staatsländereien an die Einzelſtaaten und beſonders gegen 
das Tarifſyſtem ſein. Die letztere Oppoſition iſt dadurch leicht 
zu erklären, daß Hr. Tyler ein Virginier iſt, und Virginien, 
vie alle ſüdliche Staaten, in der Begünſtigung der nördlichen 
Manufactur⸗Staaten, durch Schußzölle, eine Kränkung der 
eigenen Intereſſen erblickt. f 
Der nunmehrige Präftdent, Hr. J. Tyler, war bereits 
wenige Tage nach dem Tode feines Vorgängers in Waſhington 
eingetroffen, hatte ſogleich die Mitglieder des Cabinets verſam⸗ 


melt, um ihnen die Fortdauer ihrer Aemter zuzuſich ern und 
ſodann folgenden Amtseid unterzeichnet: „Ich lege den feier⸗ 
lichen Schwur ab, daß ich das Amt eines Präfidenten der 
V. St. getreulich verwalten und, nach meinen beſten Kräften, 
die Conſtitution der V. St. erhalten, beſchützen und verthei⸗ 


digen will.“ 
Süd» Amerika 
Montevideo, 12. Febr. Die Feindſeligkeiten zwiſchen 
Mofas und der Republik Urugnay haben bereits zur See be⸗ 
gonnen; einige bewaffnete Fahrzeuge von Uruguay machten 
vorgeſtern auf die Schiffe des kleinen Geſchwaders von Buenos⸗ 
Apres lebhafte Jagd und zwangen dieſelben zur Flucht in den 
Hafen von la Baca. Roſas hat den Parana und Uruguay in 
Blokadeſtand erklärt und ein großes Schwediſches Schiff an⸗ 
gekauft, um es auf den Kriegsfuß zu bewaffnen. Ader auch 
die Republik Uruguay trifft große Vertheidigungs⸗Anſtalten. 
Die hie ſigen Blätter find voll von Erzählungen der durch Oribe 
zu Cordova verübten Gräuel; er hat auf dem öffentlichen 
Platze dieſer Stadt 40 Perſonen aus den beſten Familien 


unter dem Vorwande, daß ſie zur Partei der Unitarier gehör⸗ 


ten, erſchießen laſſen. 


Chronik des Tages. 
Heute wur de der auf Allerhöchſten Befehl Seiner Majeftät 
des Königs am 28. Februar dieſes Jahres zuſammengetretene 


und seitdem ununterbrochen befchäftiget geweſene fechfte Schle⸗ 


ſiſche Provinzial⸗Landtag durch Seine Excellenzden Königlichen 
Provinzial⸗Landtags⸗Commiſſarius, Wirklichen Geheimen 
Rath und Ober⸗Praͤſidenten von Merckel, unter den üblichen 
Feierlichkeiten mittelſt einer Anrede geſchloſſen, welche Seine 
Fürſtliche Gnaden der Landtags⸗Morſchall Herr Fürſt zu Ca⸗ 
rolath mit gehaltreichen, den Dank der Verſammlung für die 
Gnade Seiner Majeſtät, und die Hoffnung auf Allerhöchſt⸗ 
deſſen beglückende Zufriedenheit ausdrückenden, herzlichen 
Worten erwiederte. Unter dem gemeinſamen Rufe: 
„Es lebe der König!“ 

trennte ſich die Nania. 

Breslau, den 4. Mai 1841. 


Breslau, 3. Mai. Geſtern Morgen wurde auf dem 
Bahnhofe der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft der 
Grundftein zum Empfanghauſe gelegt. > 

Breslau, 3. Mai. Zum neunten Male feierte geſtern das 
ſchleſiſche Corps der Freiwilligen aus den Jahren 1813 — 
1515 das Erinnerungs feſt der Lügener Schlacht, zu welchem 
ſich die Mitglieder in ſehr großer Zahl nicht nur aus auen Ge⸗ 
genden Schleſiens, ſondern auch aus andern Provinzen ver⸗ 
ſammelt hatten. Bemerkenswerth iſt beſonders, daß der K. 
Frhr. v. Gaffron den Trinkſpruch auf das Heer mit dem gol⸗ 


denen Becher ausbrachte, welcher einſt Napoleons Eigenthum 


war, und daß dieſer Becher, fo wie eine goldene Taſſe, eine fils 
berne Doſe und mehrere andere Reliquien jenes gewaltigen 
Mannes, ſämmtlich als ehrliche Kriegsbeute im J. 1815 ers 
worben, vorgezeigt wurden. Leider follen fie von ihrem derma⸗ 
ligen Beſitzer nach England gebracht werden und ein deutſches 
Auge ſicht fie ſchwerlich wieder. Auch ein Schreiben Blüchers 
wurde vorgezeigt. 


——— — — — ——— — 
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331 — 
Spaniens Räuber. 


(Nach der Natur geſchildert von einem Reiſenden.) 


So bin ich denn zurück, in Madrid, nachdem ich mehrere 
Monate lang Andalufien, dieſes klaſſiſche Land der Räͤu⸗ 
ber im wahren Sinne des Wortes, durchſtreiſt hate, ohne 
nur einem einzigen zu begegnen. Ich bin faſt beſchaͤmt 
darüber. Ich hatte mich ganz gefaſſt gemacht auf einen 
Angriff der Räuber; nicht mich zu vertheidigen, ſonder n 
mit ihnen zu plaudern und ſie ganz artig über ihre Le⸗ 
bensweiſe zu befragen. 

Indem ich auf meinen, an den Ellenbogen durchgerie⸗ 
benen Rock und meine ärmliche Bagage ſah, bedauerte 
ich, den Herren nicht begegnet zu ſein. Das Vergnügen, 
ſie zu ſehen, wurde durch den Verluſt eines leichten Man⸗ 
telſackes nicht zu theuer bezahlt. r N 

Aber wenn ich keine Räuber geſehen habe, ſo hörte ich 
dafür von nichts anderem ſprechen. Die Poſtillone, die 
Gaſtwirthe erzählen traurige Geſchichten von ermordeten 
Reiſenden, entführten Frauen, ſo oft man Halt macht, 
um die Maulthiere zu wechſeln. Das Ereigniß, welches 
man erzählt, hat ſich ſtets am Tage zuvor, und auf der 
Straße, die man einſchlagen will, zugetragen. Der Rei⸗ 
ſende, welcher Spanien noch nicht kennt und der noch 
nicht die Zeit hatte, ſich das köſtliche Baftilianifhe Pflegma 
anzuſchaffen, mag noch ſo ungläubig ſein, ſo werden doch 
die Erzählungen einigen Eindruck machen. Die Nacht 
bricht an und ungleich ſchneller als im nördlichen Klima; 
die Dämmerung währt nur einen Augenblick; dann ſtellt 
ſich, beſonders in der Nachbarſchaft der Berge, ein Wind 
ein, der in Paris warm genannt würde, der aber hier, 
im Vergleich mit der Tageshitze, kalt und unangenehm 
ſcheint. 
die Reiſemütze tiefer in das Geſicht zieht, bemerkt man 
mit Staunen, daß die Eskorte (escopeteros) das Pulver 
von der Pfanne wirft, ohne neues aufzuſchütten. Ver⸗ 
wundert über ein ſolches ſonderbares Beginnen, fragt man 
nach der Urſache, und die tapfern Begleiter antworten von 
der Kutſche herunter, auf der ſie ſitzen, daß ſie zwar allen 
möglichen Muth haben, aber nicht allein einer ganzen 
Räuberbande zu widerſtehen vermöchten. Werden wir ans 
gegriffen, ſo haben wir nur dann auf Pardon zu hoffen, 
wenn wir beweiſen, daß wir nie die Abſicht hatten, uns 
zu vertheidigen. i 

Wozu iſt es denn gut, ſich mit dieſen Menſchen und 
ihren unnützen Gewehren zu beläſtigen? a 

O, fie find vortrefflich gegen die ratteros, das heißt, die 
Räuberliebhaber, welche die Reiſenden amsplündern, ſobald 


Während man ſich in ſeinen Mantel hüllt und 


ſich Gelegenheit ihnen bietet. Dieſen begegnet man nur 
zu zweien oder dreien. 

Nun bereuct der Reiſende es, fo viel Geld mitgenom⸗ 
men zu haben. Er ſieht nach ſeiner Uhr von Brequot, 
die er zum letzten Male zu befragen glaubt. Er wäre 
glücklich, wüste er fie ruhig zu Haufe in feiner Wohnung 
hängen. Er fragt den Majoral, ob die Räuber auch die 
Kleider der Reiſenden nehmen? 8 

„Zuweilen,“ erwiedert diefer, „im vergangenen Monat 
wurde die Diligence von Sevilla, eine Stunde von der 
Carlota, angehalten, und alle Reiſende find in Ecija wie 
kleine Engel eingezogen.“ 

„Wie kleine Engel? was wollen Sie damit ſagen?“ 

„Daß die Banditen ihnen alle Kleider geraubt hatten, 
ſelbſt das Hemde nicht ausgenommen.“ 8 

„Der Teufel!“ ſchrie der Reiſende und knöpfte ſeinen 
Rock feſter zu; aber bald beruhigte er ſich wieder etwas, 
und lächelte ſogar, als er auf die ſchöne Andaluſierin, ſeine 
Reiſegefährtin, ſah, welche andächtig ihren Daumen küßte 
und dazu ſeufzte: „Jeſus! Jeſus!“ (Man muß nämlich 
wiſſen, daß die, welche ihren Daumen küſſen, nachdem 
ſie zuvor das Zeichen des Kreuzes gemacht haben, ſich 
dann vollkommen wohl befinden.) R 
Die Nacht war vorgerückt, doch zum Glück ging der 
Mond glänzend⸗hell am wolkenloſen Himmel auf. Man 
bemerkte in der Ferne den Eingang einer abſcheulichen 
Felsſchlucht, welche über eine halbe Stunde lang war. 

„Majoral, iſt das der Ort, wo die Diligence ſchon ein⸗ 
mal angefallen worden iſt?“ 

„Ja, mein Herr, und ein Reiſender getödtet. Poſtil⸗ 
lon,“ fuhr der Majoral fort, „knalle nicht mit der Peit⸗ 
ſche, damit Du ſie nicht aufmerkſam machſt.“ 

„Wen?“ ftagte der Reiſende. 

„Die Räuber,“ erwiederte der Majoral. 

„Der Teufel!“ ſchrie der Reiſende. 

„Mein Herr, ſehen Sie doch dort unten, wo die Straße 
ſich wendet, ſind das nicht Menſchen? ſie verbergen ſich 
in den Schatten der Felſen.“ : 

„Ja, Madame, eins, zwei, drei, ſechs Menſchen zu Pferde.“ 

„Ach, Jeſus, Jeſus!“ 

Sie ſchlug das Kreuz und küßte den Daumen. 

„Majoral, ſehen Sie dort unten?“ 
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„Da iſt Einer, der einen großen Stock häle, vielleicht 
ein Gewehr.“ 


„Ja, das ift ein Gewehr.“ 

„Glauben Sie, daß es gute Leute find?” fragte Ängfts 
lich die junge Andaluſierin. 3 

„Wer weiß!“ erwiederte der Majoral, die Schultern 
zuckend und die Mundwinkel herabziehend. 

„Dann möge Gott uns Allen verzeihen!“ ſagte das 
ſchöne Kind und legte ihr Haupt an die doppelt bewegte 
Bruſt des Reiſenden. g 

Der Wagen flog dahin wie der Wind; acht kraftige 
Maulthiere zogen ihn. Die Reuter hielten; ſie bildeten 
eine Linie — ſie verſperrten den Weg. Nein, ſie öffneten 
ſich wieder; drei nahmen die rechte, drei die linke Seite 
des Weges ein; — ſie wollten den Wagen von allen Sei⸗ 
ten umringen. i F 

„Poſtillon, halte deine Maulthiere an, wenn die Leute 
dort es befehlen; zieh uns keine Flintenſalve zu!“ 

„Sein Sie ruhig, ich bin dabei mehr intereffict als Sie!“ 

Endlich war man ſo nahe herangekommen, daß man 
ſchon die großen Hüte, die türkiſchen Sättel und die Stie⸗ 
feletten von weißem Leder an den Reitern unterſchied. 
Könnte man die Züge, die Augen, die Bärte, die benarb⸗ 
ten Geſichter ſehen! Es blieb kein Zweifel mehr, es waren 
Räuber, denn ſie hatten ſämmtlich Gewehre. 

Der erſte Räuber berührte den Rand ſeines großen Hutes 
und fagte mit fanfter, gemeſſener Stimme: Vayan Vas, 
cen Dios! — Reiſet mit Gott! — Dies iſt der Gruß, 
den die Reiſenden wechſeln, wenn ſie ſich einander begeg⸗ 
nen. Vayan Va., con Dios! ſagten nun auch die andern 
Reiter und machten dem Wagen artig Platz, denn es waren 
ehrliche Pächter, die auf dem Markte von Ecija geweſen 
waren und nun heimkehrten. Sie reiſ'ten in Geſellſchaft 
und bewaffnet, in Folge der Beſorgniß vor den Räubern. 
Nach einigen Begegnungen dieſer Art gelangte man 
leicht dahin, gar nicht mehr an Räuber zu glauben. Man 
gewoͤhnte ſich vollkommen an das etwas wilde Ausſehen 
der Bauern, fo daß wirkliche Räuber nur als ehrliche 
Landbewohner erſcheinen konnten, die ſeit längerer Zeit 
ihren Bart nicht ſchoren. Ich lernte in Granada einen 
jungen Engländer kennen, der lange Zeit die einſamſten 
Wege in Spanien durchreiſte, ohne von Räubern ange⸗ 
fallen zu werden, ſo daß er zuletzt deren Exiſtenz ganz 
leugnete. Eines Tages wurde er durch zwei Männer von 
verdächtigem Außern, und mit Flinten bewaffnet, ange⸗ 
balten. Er bildete ſich ein, es wären ein Paar luſtige 
Bauern, welche ſich einen Spaß damit zu machen dächten, 

ihm Furcht einzujagen. Auf alle Forderungen, Geld zu 
geben, antwortete er lächelnd, daß er ſich nicht zum Nar⸗ 
ren haben ließe. um überzeugt zu werden, mußte ihm 
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einer der Banditen erſt einen Schlag mit der Kolbe über 
den Kopf verſetzen, von dem er noch drei Monat darauf 
die Narbe zeigte. N 

Einige ſeltene Fälle ausgenommen mißhandeln die ſpa⸗ 
niſchen Räuber die Reiſenden nie; häufig begnügen ſie ſich, 
ihnen ihr Geld abzunehmen und öffnen die Mantelſäcke 
nicht einmal, wenigſtens durchſuchen fie dieſelben nicht. 
Man darf aber doch nicht feſt darauf trauen. Ein Ma⸗ 
drider Stutzer begab ſich nach Cadix und hatte zwei Du⸗ 
gend der ſchönſten Hemden bei ſich, die er erſt von London 
erhalten. Die Räuber hielten ihn nahe bei la Carolina 
an. Nachdem ſie ihm alles Geld abgenommen, was er 
im Beutel trug, die Ringe, Ketten und Liebespfänder, 
die einem Manne ſeines Gleichen nicht fehlen dürfen, noch 
ungerechnet, ſagte ihm der Anführer der Räuber ganz artig, 
daß das Leinenzeug ſeiner Bande, weil ſie gezwungen 
wären, bewohnte Orte zu vermeiden, ſehr vergelbt ſei und 
daher der Erneuerung bedürfe. Die Hemden wurden her⸗ 
vorgezogen, bewundert, und der Capitain warf die ſchmutzi⸗ 
gen Lumpen, die er wenigſtens ſeit ſechs Wochen trug, 
ab und das ſchöne Batiſthemde des Beraubten voller 
Freude über. Jeder Räuber folgte ſeinem Beiſpiele, und 
im Nu ſah der Reiſende ſich ſeiner Wäſche beraubt und 
im Beſitze eines Haufens ſchmutziger Lumpen, die er nicht 
einmal mit der Spitze ſeines Stockes berührt haben würde. 
Dazu mußte er noch den Spott der Räuber ertragen. Der 
Capitain dankte ihm mit komiſchem Ernſt, den die Anda⸗ 
luſier ſo gut zu erheucheln wiſſen; indem er Abſchied von 
ihm nahm, verſicherte er, daß er den ihm geleiſteten Dienſt 
nicht vergeſſen und mit allem Danke die geliehenen Hem⸗ 
den zurückgeben, dagegen aber die ſeinigen zurücknehmen 
würde, ſobald er ihn wieder ſähe. „Beſonders“, fügte er 
hinzu, „vergeſſen Sie nicht die Hemden dieſer Herren 
waſchen zu laſſen. Wir werden ſie bei Ihrer Rückkehr 
nach Madrid wieder in Empfang nehmen.“ 

Der Eigenthümer der Hemden erzählte mir ſelbſt dieſe 
Geſchichte; dabei verſicherte er, er hatte den Räubern weit 
eher den Raub feiner Wäſche verziehen, als ihre Spottreden. 

Zu verſchiedenen Zeiten hat ſich die ſpaniſche Regierung 
ernſthaft damit beſchäftigt, die Straßen von den Räubern 
zu reinigen, die ſeit undenklichen Zeiten im Beſitz derfelben 
waren. Ihre Anſtrengungen ſind jedoch nie ganz erfolg⸗ 
reich geweſen; eine Bande iſt wohl aufgelöſt, aber ſogleich 
eine Neue gebildet worden. Zuweilen gelang es wohl einem 
General⸗Capitain, alle Räuber aus ſeinem Gouvernement 
zu vertreiben; doch dann waren die benachbarten Provin⸗ 
zen um deſto mehr davon angefüllt. 

Das von Bergen durchzegene Land, ohne große Straßen, 


— 3 
macht die gänzliche Ausrottung der Räuber ſehr ſchwer. 
In Spanien, wie in der Vendee, giebt es eine Menge 


kleiner, einzeln gelegener Meiereien, welche mehrere Stun⸗ 
den von jeder andern Wohnung entfernt ſind. Legte man 


0 


Garniſonen in dieſe Meiereien, in alle Schäferhütten ꝛc., 


ſo würde man bald die Räu ber durch Hunger zwingen, 
ſich der Gerechtigkeit zu überliefern; Aber wo ſollte man 
genug Geld und Soldaten dazu finden. 


Die Eigenthümer der Meiereien find, wie man wohl 


einſieht, dabei intereſſirt, in gutem Vernehmen mit den 
Räubern zu bleiben, deren Rache furchtbar ſein würde. 
Auf der andern Seite aber ſchonen die Räuber der Meier, 
von denen fie ihren Lebensunterhalt empfangen; fie bezah⸗ 
len ihnen die Lebensmittel gut und laſſen ſie ſogar zu⸗ 
weilen Theil an der Beute nehmen. : 

Noch muß man auch erwähnen, daß das Handwerk der 
Räuber nicht allgemein als entehrend betrachtet wird. 
Auf den Landſtraßen rauben iſt in den Augen vieler Leute 
nichts, als die Oppoſition ergreifen, das heißt: proteſtiren 
gegen tyranniſche Geſetze. Der Mann aber, der nichts 
beſitzt als feine Büchſe und ſich kühn genug fühlt, einer 
Regierung zu trotzen, iſt ein Held, den die Maͤnner achten 
und die Weiber bewundern. — Ein Räuber beginnt in 
der Regel mit Contrebande. Sein Handel wird durch die 


Douanen⸗Beamten geſtört. — Es iſt eine ſchreiende Uns 


gerechtigkeit für neun Zehntel der Bevölkerung, daß man 


einen Ehrenmann abhaͤlt, gute Cigarren wohlfeiler und 


beſſer, als die des Königs, zu verkaufen, den Frauen Sei⸗ 
denzeug zu bringen, engliſche Waare und ihnen die Klat⸗ 
ſchereien von zehn Stunden in der Runde zu erzählen. — 

Gelingt es einem Douanen, das Pferd eines Contre⸗ 


bandiers wegzunehmen oder zu tödten, fo iſt er zu Grunde. 


gerichtet; dann bleibt ihm eine Rache zu üben: er wird 
Räuber. 

Frägt man, was aus einem ſchönen Burſchen geworden, 
den man ſeit einiger Zeit vermiſſt und der der Stolz ſeines 
Dorfes war, ſo antwortet eine Frau: „Ach, man hat ihn 
gezwungen, ſich in die Berge zu flüchten; es war nicht 
ſein Fehler. Der arme Junge! er war ſo ſanft! Gott 
beſchütze ihn!“ 

Die guten Seelen machen die Regierungen verantwort⸗ 
lich für alle Gewaltthaten der Räuber. „Sie iſt es,“ ſa⸗ 
gen ſie, „welche die armen Leute ſo weit treibt, die nichts 
weiter verlangen, als ruhig zu bleiben, und ihrem Hand⸗ 
werke zu leben.“ (Beſchluß folgt.) 

Auflöſung der Homonypme in voriger Nummer: 
Jura, die Rechte; Jura, das Gebirge. 


3 — 
Charade. 


Vom erſten Sylbchen bleibt, wer es auch ſei, 
Im Gang durch's Leden ganz wohl Niemand frei. 
In jedem Alter, jedem Stand es waltet, 
Und ſich bald ſo, bald ſo, doch freundlich nie geſtaltet. 
Am beſten Ihr dagegen Euch verhaltet, 72 
Wenn Ihr ſtatt Unmuth, Muth und Kraft entfaltet. 
Die beiden Letzten ewig Buͤrden tragen, 
Und ſchaſſen, was getrennt, zum innigſten Verein; 
Doch ſoll'n fie Euch fo recht gefällig fein, f 
Muͤſſt Ihr fie erſt derb auf die Köpfe ſchlagen. 
Das Ganze kommt in Worten, wie in Werken, 
Ein’ Art von Geiſt, im Leben haufig vor. 
Der Weiſ' iſt's oft, nicht minder als der Thor 
Doch läfft ſich's in der Regel Keiner merken. 
Ja, wie Ihr ſicher aus Erfahrung wiſſt, 
Iſt man's oft unbewuſſt, daß man es iſt. 
Selbſt Fuͤrſen — duͤrſt nur die Geſchichte leſen — 
Sind's nolens volens oft geweſen. 
Sogar dies Pflaͤnzchen aus dem Raͤthſelreich — 
Weit ich ein auderes und beſſeres nicht gleich 
Vermocht' in Eile zu e. ſaſſen, 
Muß ſich von mir als Ganzes brauchen laſen. 


Miszellen. 

Es iſt ſeit einiger Zeit viel von dem Wiedererwachen des 
religiöfen Sinnes unter den höhern Klaſſen der Geſellſchaft in 
Frankreich und namentlich in Paris die Rede. Diejenigen, 
welche dieſe Erſchein ung verkünden und feiern, ſcheinen in der 
Unterſcheidung von Weſen und Form nicht fehr geübt zu fein. 
Die Religion iſt Mode geworden in der eleganten Welt; es 
gehört zum guten Ton, in die Meſſe zu gehen, die Abbes La⸗ 
cordaire, Revignan 1c., predigen zu hören; eine Dame aus 
der höhern Geſellſchaft würde ſich für compromittirt halten, 
wenn ſie ſich Sonntags ohne ein in Sammet gebundenes, 
reich mit Gold verziertes, Gebetbuch auf der Straße ſinden 
ließe: das iſt aber auch die ganze Veränderung, welche in dem 
religiöſen Zuſtande von Paris vorgegangen iſt. 

Das Commerce ſagt: „Es ſind an der Barriere du Combat 
von den Zollbeamten 2000 Kilogr. Pferdefleiſch mit Be⸗ 
ſchlag belegt worden. Die Polizei hält genaue Nachſuchungen 
bei den Speiſewirthen. Daß in Paris Katzenfleiſch für afens 
fleiſch verkauft wird, iſt eine allbekannte Sache, aber Pferde⸗ 
fleiſch, und 2000 Kilogr., die wahrſcheinlich vom Schindanger 
kommen, das iſt ſtark, aber lediglich eine Folge des hohen 
Zolles auf Schlachtvieh, der Fleiſchſpeiſen für die ärmeren 
Leute zum Luxus macht. Indeſſen, es lebe die moderne Ci⸗ 
viliſation der „Hauptſtadt der Welt!“ 

In Aire wurde dieſer Tage ein wahrſcheinlich wahnſinniger 
Bauer in der Kirche verhaftet, nachdem er auf ſeinem Pferde, 
nicht ohne mancherlei age für die Kirchgänger, 
mitten durch die andächtige Verſammlung bis vor den Hoch⸗ 
altar geſprengt war. * 


Tages: Begebenheiten. 

Behufs der Abputzung eines drei Stock hohen Hauſes in der 
neuen Königsſtraße zu Berlin und zur Dach⸗Ausbeſſerung, war 
vor demſelben ein ſogenanntes fliegendes Gerüſte angebracht. 
Am Morgen des 1. d. M. befanden ſich ſechs Perſonen — 
Dach- und Schieferdecker — auf demſelben und waren mit Re⸗ 
novation des Hauſes beſchäftigt. Das Unglück wollte es, daß 
der eiſerne Haken eines Klobens — in der Mitte des Gerüſtes, 
zerbrach, die einzelnen Theile des Gerüſtes gingen auseinander 
und die auf demfelben befindlichen ſechs Perſonen ſtürzten von 
der dritten Etage des Hauſes auf die Straße herab. Ein Schie⸗ 
ferdicker⸗Geſelle blieb auf der Stelle todt, vier andere find mehr 
oder weniger befchädigt, nur ein Schieferdecker⸗Lehrling blieb 
ganz unverſehrt. 

Elbing, 4. Mai. In der Nacht vom 2. zum 3. legte in 
dene Dorfe Dammfelde bei Marienburg eine Feuersbrunſt fünf 
Höfe mit ſämmtlichen Wirthſchafts⸗Gebäuden in Aſche. Das, 
wahrſcheinlich angelegte, Feuer enſtand in einer Scheune und 
erfaſſte fo ſchnell das anſtoßende Wohnhaus, daß die Bewoh⸗ 
ner nichts als das nackte Leben retten konnten. Außer ſämmt⸗ 
lichem Mobiliar verbrannten in dieſem Gehöſt 2000 Thlr. in 
Staatsſchuldſcheinen und 15 Pferde. Mehreres Vieh kam um 
und dem Wirthfchafter, welcher ſich in den Stall wagte, um 
das Vieh loszumachen, wurden beide Arme dergeſtalt vom 


Feuer verletzt, daß er ſie wahrſcheinlich verlieren wird und 


vielleicht kaum ſelbſt am Leben erhalten werden kann. 
Auf der Mühlhauſen⸗Straßburger Eiſenbahn iſt wieder ein 
Unfall vorgekommen, der beinahe vielen Perſonen das Leben 
gekoſtet hätte. Am Oſtermontag waren jeder der vier Wagens 
züge des Tages mit einer bedeutenden Menge Menſchen beſetzt. 
Bei der letzten Abfahrt aus Mühlhauſen, um 5 Uhr Abends, 
hielt die allzuſchwach geheizte Maſchine unterwegs an und man 
mußte die Reſerve⸗Locomotive in Anſpruch nehmen, um den 
Wagenzug bis nach Thann zu ziehen. Die Rückkehr des Wa⸗ 
genzugs erlitt dadurch eine ſtarke Verſpätung und es war nahe 
8 Uhr, als er, um nach Mühlhauſen zu fahren, an der 
Station von Sennheim anlangte. Statt bei dem Bahnhofe 
fill zu halten, ließ der Condukteur die Maſchine auf ungefähr 
100 Metres weiter vorlaufen. Hier fand das Aus- und Einſtei⸗ 
gen der Reiſenden ſtatt, als plötzlich der Remorqueur von Thann 
anfuhr, mit fürchterlicher Gewalt gegen den ſtille ſtehenden 
Wagenzug anprallte und den Packwagen, ſo wie die beiden letz⸗ 
ten Waggons, die zum größten Glück noch leer waren, in tau⸗ 
ſend Stücke zertrümmerte. Der vorletzte Waggon, worin bes 
reits ungefähr 20 Perſonen ſaßen, erhielt ebenfalls den Stoß, 
allein bei Weitem nicht mit ſolcher Gewalt und man hat keinen 
ernſten Unfall zu bedauern. Es iſt ein fürchterlicher Gedanke, 
daß die 150 Perſonen, wenn ſie Zeit gehabt hätten ihre Plätze zu 
nehmen, meiſtentheils einen unvermeidlichen Tod gefunden 
haben würden! Der Unfall ift nur der Unvorſichtigkeit des Con⸗ 
dukteurs zuzuſchreiben. - ; 


oendorf Feuer aus, das fo ſchnell um ſich griff, daß ſchon 

nach wenigen Stunden nicht allein dies Haus, ſondern auch 
noch Z aadere abbrannten. Das Traurigſte iſt, daß vier oder 
fünf Menſchen theils verbrannten, theils in Folge gefährlichen 
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Eprunges aus den Fenſtern das Leben verloren, auch noch 
mehrere bedeutend befchädigt wurden. 

Brüſſel, 1. Mai. Wir haben umſtändliche Einz:laheiten 
über ein Unglück in der Kohlengrube bei Lüttich erhalten. Der 
Einſturz in Folge der Exploſion war nicht bedeutend, ſo daß 
man bald bis zum Grund der Gallerie dringen konnte, wo ſie 
Statt gefunden hatte. Von den verſchütteten Arbeitern find 3 
wieder in das Leben gerufen worden, 27 gaben kein Lebenszei⸗ 


chen mehr. Sie ſind theils verbrannt, theils erſtickt; 11 davon 


ſind Belgier, 16 Preußenz 8 der Verunglückten hinzerlaſſen 
Wittwen und 27 Kinder. 

Am 30. April. Nachmittag um 4 Uhr, ſprang zu Paris wie⸗ 
der ein junger Mann, um ſich das Leben zu nehmen, von der 
Höhe der Vendome⸗Saͤule und erreichte auch feinen Zweck voll⸗ 
kommen. Er zerſchmetterte ſich auf dem Pflaſter. 

In dieſen Tagen wurde in Genf ein Ochſe gezeigt, den ein 
Hr. Favre, im Kanton Waadt, zwei Jahr alt, angekauft, und 
bei welchem die Maſtung bis in ſein ſechſtes Jahr ſo gut ange⸗ 
ſchlagen hatte, daß er itzt 37 Centner wiegt, 5 Fuß 10 Joll hoch, 
üder 10 Fuß lang und 9 Fuß im Umfang iſt. Ein Metzger in 
Genf hat ihn für 60 Louisd'or gekauft und ihn nun als eine 
Sehenswürdigkeit nach Lyon reifen laſſen. 

Am 30. März wurden in mehreren Theilen Calabriens und 
ugliens neue Erdſtöße verſpürt, ohne jedoch den geringſten 
chaden anzurichten; der Veſuv iſt in der größten Thätigkeit 

und läſſt einen baldigen Ausbruch erwarten. An die früher 
mitgetheilten durch Regen und Schnee herbeigeführten Verwü⸗ 
ſtungen reihen ſich neue gleich traurige Ereigniſſe an. In der 
Gemeinde Baſilicata wurden unter anderm im Monat März 
an 200 Morgen Landes und mit ihnen ungefähr 350,000 
Weinſtöcke, viele Tauſend Fruchtbäume und eine Maſſe Saat⸗ 
felder, ſowie auch ſechs Häufer förmlich weggeſchwemmt. In 
Lanciano ſtürzten am 12. März mehrere Wohnungen in Folge 
der ſtarken Regengüſſe ein und begruben ganze Familien unter 
ihren Trümmern. 

Aus Baſtia (Corſica) meldet man: Am 5. April um 8 Uhr 
iſt Hr. Barthelemy Sebaſtiani, Gutsbeſitzer und Mitglied des 
General⸗Conſeils des Departements, auf einem ſeiner Güter 
ermordet worden. Er ward durch 2 Schüſſe getödtet. Man 
verfichert, feine Mörder ſeien verlarvt geweſen. Die Behörde 
hat bis itzt weder eine Andeutung über die Urſachen noch über 
die Urheber und Mitſchuldigen dieſes Verbrechens, das um 
ſo mehr in Erſtaunen ſetzt, als man keine Feinde des Seba⸗ 
ſtiani, eines Mannes von einem ganz friedlichen Charakter, 
kennt, entdecken können. a 

Am 7. April kam durch Unvorſichtigkeit bei dem Brodbacken 
in einem Bauernhauſe in Sümegh in Ungarn Feuer aus, wel⸗ 
ches, da gerade ein heftiger Wind blies, 232 Häuſer verzehrte; 
die ſchöne Reſidenz des Veßprimer Biſchofs, das Kloſter und 
die Kirche der PP. Franciskaner und mehrere Häuſer, durch die 


ö Ringmauer des ſogenannten Schloſſes geſchützt, blieben ver: 
Stuttgart, 30. April. Am 27., Morgens gegen uhr, ; 
brach in einem der größten und älteſten Häuſer in der Stadt 


ſchont. . = 
Am 21. April wurden in Velletri die drei Individuen als 


Maſeſtätsverbrecher hingerichtet, welche D. Miguel im vork⸗ 


gen Jahre auf der Jagd räuberiſcher Weiſe überfallen und 


geplündert hatten. Der Prinz ſoll ſich vergebens für ihre Be⸗ 


gnadigung verwendet haben. 
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Der Bote aus dem 


e 1845 


Rieſen⸗ Gebirge. 


* Wegen des heut über acht Tage einfallenden Himmelfahrtfeſtes wird 
Nr. 20 des Boten aus dem Niefengebirge . 
Mittwoch, den 19. Mai, a 
ausgegeben. Die für gedachte Nummer beſtimmten Inſertionen werden daher bis 


Montag Abend 6 Uhr erbeten. 

An der Mündung der Great⸗Weſtern⸗Eiſenbahn in Briſtol 
verbrannte in der Nacht vom W. zum 29. April das Holz⸗ und 
Kohlen⸗Magazin der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Das Feuer 
erſtreckte ſich auf eine Strecke von zwei engl. Morgen und der 
angerichtete Schaden wird auf 18 — 20,000 L. angeſchlagen. 

In dem Steinkohlen-Bergwerk bei Willington (zwiſchen 
Neweaſtle und North Shields) fand am 20. v. eine furchtbare 
Exploſion ſtatt, durch welche 31 Arbeiter das Leben verloren. 

Die Morning Chronicle meldet, daß das des Diebſtahls 
zu Windſor verdaͤchtige Individuum einſtweilen in Freiheit ges 
ſetzt worden, weil nicht genug Beweiſe feiner Schuld vorhan⸗ 
den geweſen. 
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Der Sonntag Jubilate 1841 in Reibnitz. 


An dieſem Tage waren es hundert Jahre, daß in dieſer 
Gemeinde wieder evangelifch geprediget wird, und eine ſeltne 


und erhebende Feier fand unter Gottes freiem Himmel an der⸗ 


ſelben Stelle, wo am Sonntag Judilate 1741 wieder die erſte 
Predigt gehalten worden war, und wo man eine Kanzel errich⸗ 
tet hakte, ſtatt. Unter Abſingung der geiſtlichen Walffahrts⸗ 
lieder, die ſich aus der finſtern Zeit des Druckes von 1684, da 
die evangel. Kirchen von Ferdinand III. weggenommen wur⸗ 
den, bis 1709, da die Gnadenkirche erbaut ward, im Munde 
des Volkes, das damals Meilen weit nach einer evangel. Pre⸗ 
digt reiſen mußte, erhalten haben, kam die Gaſtgemeinde Ber: 
thelsdorf mit fliegenden Fahnen, geführt von ihrem Grund⸗ 
herrn, an, ward von der Gemeinde Reibnitz an der Grenze 
empfangen und unter Vortragung der von einem Neibniger 
Wohlthäter geſchenkten prachtvollen Jubelfahne (im Werthe 
von 25 Ntlr.) entwickelte ſich nun der durch den Vortritt der 
jungen Mannſchaften in Kirchenparade und durch die Menge 
der ar eſchmückten Jungfrauen impofante, lange, lange 
Zug. 2 tauſend Menſchen bedeckten den herrſchaftl. 
Vorwerkshof, die Hochſtraße, die Bäume und naheliegenden 
Daͤcher. Man fang mit Rührung daſſelbe vom P Petzold gez 
dichtete Lied, das man vor 50 Jahren an derſelben Stelle geſun⸗ 


Die Expedition des Boten. 


gen. Herr b. Dr. Herold beftieg darauf die Kanzel, und ſprach, 
von Allen deutlich vernommen, auch von den zahlreich anwe⸗ 
ſenden Katholiken gern gehört. Er iſt von vielen Seiten aufge⸗ 
fordert worden, ſeine Rede durch den Druck einer noch weitern 
Oeffentlichkeit zu übergeben. Nach einer ſehr gut executirten 
Feſtmuſik brachte Herr P. Thomas aus Kemnitz die Grüße 
der Nachbargemeinde, ſowie der Verſtorbenen dar (vor 100 
Jahren hielt nämlich ſein Vorfahr, P. Groß mann aus Alt⸗ 
Kemnitz, den erſten Gottesdienſt in Reibnitz) und nun zog man 
unter dem Liede: „Nun danket Alle Gott!“ in die nahe 
Kirche. Die Glocken des katholiſchen Kirchthurms läuteten 
dazu. Aber es giebt in Reibnitz nur einen kathol. Wirth, und 
der Grundſatz der Duldung und gegenfeitigen Liebe iſt in unſern 
Thälern beiden Confeſſionsverwandten ſo tief eingeprägt, daß 
daran Niemand Anſtoß nimmt. Drei Viertheile der herbeige⸗ 
ſtrömten Menſchenmaſſe fand in der Kirche keinen Platz, in 
welcher 1 70 P. Haupt ein herzliches Dankgebet am Altare, 
Herr P. Roth eine ergreifende Anſprache an ſeine ehemali 

Gemeinde, Herr P. Dihm im Namen der Spillee⸗Nach⸗ 
bargemeinde eine ſehr anſprechende Gratulationsrede, und der 
Ortsgeiſtliche die Jubelpredigt hielt. Eine wunderſchöne Feſt⸗ 
muſik von Reißiger macht dem Geſchmack des Dirigenten und 
dem in unſerm Gebirge herrſchenden Sinn für Muſtk alle Ehre. 
Zwölf Geiſtliche von Nachbargemeinden bezeigten durch ihre 
Gegenwart die Theilnahme der ganzen Gegend an dieſem erſten 
Jubelfeſte der Gewiſſensfreiheit und Religionsduldung in un⸗ 
fern Thale, die uns Niemand wieder nehmen ſoll. Die Ge⸗ 
meinde Reibnitz aber iſt mit einem ehrenvollen Beiſpiele den 
nachfolgenden Gemeinden vorausgegangen, die nun hoffent⸗ 
lich nicht werden zurückblicken wollen. Der edle Grundherr, 
Herr Graf von Breßler, hat das ſeltne Feſt durch die groß⸗ 
müthige Gabe einer koſtbaxen ächtſammtnen Kanzel⸗ und le 
tarbekleidung mit ſchwerer Goldſtickerei, an der Vorderſeite des 
Altars die goldenen Worte weiſend: Friede ſei mit Euch! 
wahrhaft verherrlicht. Der Ortsgeiſtliche hat der Kirche 
durch ein Oeldild in größter Lebensgröße, Dr. Martin Lu⸗ 
ther, von der Meiſterhand des Herrn P. Kühn, eine eben fo. 
werthvolle als entſprechende Liebesgabe dargebracht. Die Liebe 
feiner Gemeinde hat ſich eben dadurch auf das Sprechendſte des 


ae es ihm gelungen iſt, Folgendes durch dieſelbe aus 
ten! b 
) 


mittelſt einer Sammlung freiwilliger Beiträge aus der Ge⸗ 
meinde Reibnitz (80 Rtlr.) die Orgel in Weiß und Gold 

neu zuſtaffiren, was der Staffirer Sturm aus Kaiſets⸗ 
waldau ſehr geſchmackvoll ausgeführt hat. 

2 durch freiwillige Gaben von Seiten der Gemeinde Ber⸗ 
thelsdorf (40 Rtlr.) ſilberne Altarleuchter anzuſchaffen. 

3) mittelſt einer Sammlung unter der erwachſenen Jugend 
beider Gemeinden (gegen 50 Ritr.) einen ſehr ſchönen glaͤſer⸗ 
nen Kronleuchter zu erzielen, welcher der an ſich ſchon ſo 
ſo kene Kirche zur wahren Zierde gereicht. 

Außerdem wurde aus dem Kirchenärario: 
3 Orgel von Herrn Groß mann ſehr gut reparirt und 
) ein Satz vorzüglich ausgefallener, in Leipzig gebauten, Po⸗ 
ſaunen angeſchafft. Ferner verehrte , 

6) Herr Rittergutsbeſitzer Gebhard in Berthelsdorf einen ſii⸗ 
bernen Krankencommunionkelch, und einzelne Wohlthäter 
aus Relbnitz ließen i 

7) den Taufſtein neu ſtaffiren und die Orgel mit Vaſen ver⸗ 


leren. 
Dieſer ächt chriſtliche, kirchliche Sinn verdient alle Anerken⸗ 
nung, noch mehr die Sittlichkeit der Gemeinde, die Ernſt und 
Anſtand während der ganzen Jubelfeier bewieſen hat, ſo daß 
an dieſem und den darauf folgenden Abenden kein Betrun⸗ 
kener bemerkt worden iſt. 


Eine Gabe für Alle iſt das 88 Seiten lange Jubel⸗ 


ſchriftchen des Herrn P. Herold, welches bei Herrn Wal⸗ 
dow für 7% Sgr. zu haben iſt und von Jedem geleſen zu 
werden verdient, wer die genaueſten Specialitäten der Weg⸗ 
nahme unſerer evangek Kirchen im J. 1654, ſowie intereſſante 
Briefe und Urkunden Friedrichs des Großen und jener 
für Schtefien fo hochwichtigen Zeit nicht ungern lieſet. 


N Verlobungs⸗ Anzeige, 
Die heut vollzogene Verlobung ihrer älteren Tochter, 
Ottilie, mit dem Herrn Juſtitiarius Speck in Landeshüt, 


beehren ſich, ſtatt deſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen 


iedeberg den 9. Mai 1841. 
Er ei Der Kaufmann Bothe und Frau. 
Als Verlobte empfehlen fich: 
2 Ottilie Bothe, 
Au guſt Speck. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Entfernten Verwandten und Freunden zeigen wir hiermit 
unfre geſtern zu Lichtenau vollzogene eheliche Verbindung er⸗ 
gebenft an und bitten um ferneres Wohlwollen. 
Mittel⸗Horka, den 4. Mai 1841. 
1 C. Mißiggang, Schullehrer. 
Auguſte Mißiggang, geb. Tſchirch. 


Entbindungs⸗ Anzeige. : 
Die heut Nachmittag 5 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner geliebten Frau, geb. Heyn, von einem muntern 
S 10 mich Nad allen meinen 5 rsh 
benſt anzuzeigen. oy ka iz⸗Actuar. 
Landeshut den 6, Mai 1841. „ka, Justi 5 


8 


gum Andenken 
des 


am 11 Mai 1840 derewigten 
Herrn Berthold Falk, 


Stonom zu Halbendorf bei Striegau, 
geſtorben zu Landeshut. 


Freue diebe und Freundſchaft ſpendetdieſe Babe aufdas Grab 
eines ſeit einem Jahr vollendeten Bruderfreundes. Nur die 
Ergebung in den unerforſchlſchen Rath Gottes lindert Schmerz 


und Klage über den Verluſt dieſes guten, in Liebe fo iunig 


verbundenen Freundes⸗ 
Schlummre fanft, Du Frühverlorner, 
In des Todes ſtillem Haus. 
Nimmer tilgt die Zeit im Herzen 
Unſre Liebe zu dir aus. 


Einſt auf der Verklärung Höhen 
Werden wir uns wieder ſehen; 
Denn der Chriſten⸗Glaube ſpricht: 
Treue Liebe ſtirbet nicht. 


5 den 12. Mai 184l. 

2 F Steen, 
— — —e— —— —— 
Kirchen ⸗Nach richten. 
Getraut. 

Hirſchberg. Den 9. Mak. Der Iggſ. Earl Julius Mile, 
Burger und Tiſchler, mit Igfr. Marie Eleonore Wolf. — Den 
10. Mai. Der Iggſ. Ernſt Gotthelf Lebe echt Sebaſtian, Poſamen⸗ 
tirer⸗Gedülfe, mit Igfr. Chrittiane Friederike Reichelt aus Schreiber⸗ 
hau. — Den 11. Herr Eduard Heinrich Wilbelm Roͤgner, Apothe⸗ 
ker und Nathsmann in Schönau, mit Fräulein Auguſte Theodore 


Scholtz all hier. 

Straupktz. Den 9. Mai. Der REDE Carl Gottlieb Thierſe, 

Haͤusler, unt Jafr. Johanne Friederike Hartmann aus Steinſeiffen. 
Schmiedeberg. Den 9. Mal. Der Iggſ. und Tagearbeiker 


Joh. Gottlieb Brunecker, mit Igfe. Friederſte Heuriette Schmidt 
aus Arnsberg. | 
Der Yayf, Carl Ferdinand 


Friedeber g. Den 19. April. De 
ien. Burger, mit Jafr. Marie Eliſabetd Scholz aus Mühle 
eiffen. — Den 27. Der Jogz. Jedann Guſtav Heidrich, Bürger 
und Schuhmacher, mit Igfr. Henriette Louiſe Steinberg. — 
Den 4. Mai. Der Wittwer Carl Trangott Reder, Bauer in 
Eselsdorf, mit der Wittwe Johanne Chriſtiaue Schröter autz Quer⸗ 
dach. — Den 11. Jobann Carl Ferdinand Schi Buiger 
und Horndrechsler, mit Jobanne Cbriſtiane Henriette Klein. — 
Der Jagſ. Franz Helmich, Mauzergef., mit Jaft. Johanne Chri⸗ 
ſtiane Rieger. 8 

Tieſbartmanns dorf. Den zt. Mal. Der Igef. Ernſt 
Gottlob Ruger, Freibaͤusler und Schäſer in Johnsdorf, mit Igfr. 
Johanne Beate Wittwer. RE 3 

Löwenberg. Den 27. April. Der Backermſtr. Friedrich 

midt aus Lahn, mit Johann Christiane König allhrer. 

Goldberg. Den 25. Aprl. Der Einw. Johann Gottlieb 
Sottſchling, mit Jaft. Marie Roſine Kupfer thaler. — Deu 26. 
Der Huf. und Waſfenſchmied Johnan Gottſrüd Gruͤndler, mit 
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Kran Marle Roſine Willeuberg. — Der Häusler Abrabam Dittrich 
u Wolſsdorf, mit Frau Johanne Juliane Rabock. — Den 27. 
Der Sattler Jobann Friedrich Wildelm Jacob, mit Jaft. Marie 
Dorotbee Roſalie Gabriel. — Der Kutſcher Carl Friedrich Schmidt, 
chuhm. Joſep edrich Vogt, m . ette 
we — —— Did, Der Kaufmann Gregor Müller, mit 
gr. Henriette Härtel. ; = 
Jauer. Den 25. April. Der Inw. Schaͤdel, mit Igfr. Jo⸗ 
danne Juliane Grüttner aus Gräbel. — Der Inw. Blümel, mit 
ohaune Marie Herrmann aus Wieſau. — Den 26. Der Schnei⸗ 
Wittig, 2 Joh Eleonore Littmann aus Liharnifau. — 
Den 27. Der Pachtſchm n 
iſch aus Kolbuig. — Den 2. Mai. Der Inw. Schmidt, mit 
banne Henriette Friedewald. — Den 3. Der Schloſſermſtr. Anz 
orge in Goldberg, mit Igir. Caroline Juliane Freche. — Den 4. 
er Schuhm. Dreſcher, mit Jgfr. Johanne Eleonore Baͤdermann. — 
Der Toͤpfergeſ. Koſitz, mit Igfr. Marie Emilie Schenk. — Der 
Schuhm. Nimmerguth, mit Igſr. Caroline Grünheit. 
Volkenbain. Den 27. April. Herr Friedrich Wirſig, Kaufe 
mann zu Löwenberg mit Jafr. Erneſtine Mathlülde Louiſe Kiehl⸗ 
mann allbier. — Den 28. Der Iggſ. und Tiſchlermſtr. Johann 
Gottlieb Schmager, mit Igfr. Johanne Adolpbine iudolph. — 
Den 4. Mai. Jeremias Traugokt Rauprich aus Hohenpeters dorf, 
mit Jobanne Chriftiane Göppert zu Wieſau. — Johann Carl 
Gottlieb Wilhelm, Göppert aus Nen ⸗Robrsdorf, mit Marie 
Meſine Grundel zu Wieſau. — Der Iggſ. Herr Franz Schubert, 
Cantor, Organiſt und Lehrer an der kathol. Stadt: Pfarrkirche u. 
Schule zu Jauer, mit Igir. Amalie Elsner bier. — Der Iggſ. 
u. Schuhm. Auguſt Dienſt, mit Igfr. Beate Taps. 
91 fe N , Fran Kleiderverferi 
r g. Den 19, April. Frau Kleiderverfertiger Jennte 
eine Tochter, Martha Autonie Eliſabelb. — N22 28 20 Kut⸗ 
Hartert, einen Son, Johann Carl Friedrich. — Den 29. 
au Schankwirtb Schröter, einen Sohn, Hein ich Guſtav Adolph. 
Schmiedeberg. Den 4. Mai, Frau Weber Winkler in 5 — 
denwieſe, einen S. — Den 7. Frau Weber Seidel ekendaſelſt, 
ane T. — Den 9, Frau Fleiſcher Opitz allbter, einen Sohn. 
Landes dut. Den 29. April. Frau Handelsmann Reichſtein, 
„Jentſch, eine T. — Den 6. Frau Juſtiz: und Criminal 
5 Sopta, geb. Hern eine T. — Frau Huſſchmied Robneg, 
geb. Kloſe, in Nieder ⸗Zieder, eine T. 


Friedeberg. Den 13. April. Frau Porzellanmaler Graf, 
ene T. Den 19. Frau Korduanermſtr. Rösler, einen S. — 
26. Bauer Heidrich in Birkigt, einen S., todtgeb. — 


6. Frau 
Ben 2. 5 Fran Häusler Schwedler in Saeledork, einen S. 
et ur an Kettner, einen S, 
ernbard. — Den 15. April. Frau Flei Mal 
— „Auguſte Marie Pauline. Fleiſchermſtr. Malwald, 
Nieder⸗Reichwaldau. Den 26. April. Frau Freiſtellbeſ. 
Hielſcher, Zwillingskuaben, Eruſt Traugott u. Cbuſtian Heinrich. 
Dber: Növersdorf. Den 15. April. Frau Häusler Fiebig, 
enen S., Friedrich Wilhelm, — Den 19. Frau Gärtner Sauer, 


eine T., todtgeb. 5 
Fran Böttchermſtr. Giller, einen S., Earl 


. 
uguſt. 7 
N Ein enberg. Den 17. April. Die Fran des Unteroffizier und 
Bataillons-Schreiber Schmidt, einen S. — Den 21. Die Frau 
des Geſreiten bei der 3. Ulanen-Escadron, 6. Lande. ⸗Rezim, 
Günther , eine T. — Den 22. Frau Schneidermſtr. Stuck, eine 
„— Den 23. Frau Kürſchnermſtr. Linde, eine T. — Tag 
Duchbindermſtr. Hachmann, eine T. — Frau Brauer Amadeus 
Scholz, einen S. — Frau Schankwirth. Krocke, einen S. — 
Den 24. Frau Böktchermſtr. Kluge, eine T., todtgeb. 
Goldberg. Den 30. März. Frau Schneider Kuͤnzel, eine 


ied Sande in Leiye, mit Igft. Charlotte 


„ Den 6. April. Fran Färbereigebälſe Kügler, einen S. 
Dan a. Funn Haudeldmann Speer, ein ©. . Ma me 
Einw. Miniter, einen S. — Frau Hausbeſ. Hübner, eine T. — 
Den 42. Freu Schneider Grund, einen S. — Den 13. Frau 
Muller Jacob; einen S. — Den 16. Frau Einw. Geisler, 
einen S. — Den 17. Frau Einw. Hoffmann, eine T. — 
Den 18. Frau Stellmacher Sauer zu Wolfs dorf ‚eine T. — 
Den 19. Frau Stellmacher Heger, eine T. — Den 21. Frau 
Tuchm. Kenſch, einen S. — Den 23, Frau Schuhm. Pilz, eine 
T. — Den 25. Fran Einw. Lienig in Wolfsdorf, einen S. — 
Den 26. Frau Schneider Hellerbach, einen S. — Den 29. Frau 
Tuchfabrikant Arlt, einen S. 5 . 

Jauer. Den 22. April. Frau Hausbeſ. Bräuer, eine T. — 
Den 23. Frau Glaswaarenhaͤndler Sieber, einen S. — Den 25. 

au Inw. Scharfenberg, eine T. — Den 26. Frau Hutmacher 

chäſer, einen S. — 27, Frau Niemermitr, Kerner, einen 
S. — Den 3. Mai, Frau Seilermſtr. Knappe, eine T. 

Alte Janet. Den 17. April. Frau Gutsbef. Arnold, e. T 

Poifhwiz. Den 26. April. Frau Freibaergutsbef. Gnieier, 
eine T. — Frau Hospital⸗Gaͤitner Seidel, eine T. — D. 29. 
Beau . Krinte, eine T. — Frau Fieiſtellbeſ. Schlede⸗ 
rich, eine T. f 

Bolkenhain. Den 5. Mai. Frau Tuchmachermſtr. Holz, 
Zwillingstoͤchter, todtgeb. r 

Nieder ⸗Würgsdorf. Den 22. April. Frau Huf: und 
Waſſenſchmiedmſtr. Opitz, einen S. — Den 29. Frau Tiſchler⸗ 
mitr, Seipel, eine T. 

Ober⸗Wolmsdorf. Den 2. Mai. Frau Inw. Eckert, 
einen S. — Den 7. Frau Inw. Walter, einen S. 

Klein: Waltersdorf. Den 5. Mal. Frau Freihäaͤus ler 
und Weber Geisler, eine T. 


Geſtor den. f 
Hirſchberg. Den 5. Mai. Die unverebelichte Anna Regina 
Neumann, 64 J. — Den 8. Igfr. Dorothea Henriette, jungſte 
Tochter des verſt. Burger und Handſchuhmacher Auguſt Kellacker, 
r — 4 See: 306 e 55 . > 
Dartau. Den 5. Mai. Jobann Ehrenfried. Opitz, ler 
Weber, Gerichts geſchworner und Schulvortteher, 54 J. 2 2. i 
Schmiedeberg. Den 3. Mai. Auguſte Eimer, Tader 
des Färbergeſellen Thomas, 7 J. 7 M. 22 L. — Den 5, Auguſte 
Wilbelwine geb. Großwendt, Ebegattin des Steindrucker Johann 
Rudolph, 40 J. 9 M. 2 T. — Johanne Eleonore geb. Ende, 
Ehefr. des Häusl. und Schneider Ende zu Hobenwiele, 67 J. 24 T. 
Landeshut. Den d. Mal. Aung Marie, Tochter des Schub: 
macher Heinzel 1 J. 18 T. 
Friedeberg. Den 16. April. Der Sohn des Gartner und 
Zimmermann Vogt in Roͤhrsdorf, 17 T. — Den 19. Der Sobn 
es Hutmachegaiſtr. Puſchmaun, 1 J. 8 M. — Den 25, Herr 
Carl Ferdinand Milatſchek, Kaufmann, 43 J. — Den 26. Der 
jungſte Sohn deifiben, Louis Auguſt, 1 J. 4 M. 26 T. — 
Den 25. Der Schutzmattermſtr. Jobann Goktlieb Georgo, 79 J. 
10 M. 3 T. — Den 2. Mai, Der Häusler Johann Gottfried 
Dreßler in Roͤhrsdorf, 24 J. 4 M. 1 T. 
Lion. Den 7. Mai, Marie Amalie Ida, Tochter des Schloſſer⸗ 
mſtr. Edlich, am Keuchhuſten, 2 J. 1 M. 11 T. 
Tieſbartmannsdorf. Den 1. Mai. Auguſte Erneftine, 
Hande Tochter des Scholtiſeibeſ. Friebe, am Huſten, 9 M. 28 T. — 
en J. Jar. Aung Helene, nachgel. jüngſte Tochter des verſt. 
Freibäusl. u. Schneidermſtr. Tſchentſcher, 33 J. 7 M. 7 T. 
Löwenberg. Den 17. April. Auguſte Ida, Tochter des 
üchnermſtr. Billing , 2 J. 5 M. — Den 18, Marie Agnes, 
ochter des Tiſchlermſtr. Hielſcher, 1 J. 2 M. — Den 21. Der 
Muüllergel. Carl 88 37 3. 1 M. 8 T. — Marie Auguſte 
Emilie. Tochter des Scloſſermſtr. Ziegert, 1 J. 10 M. — D. 24. 
Marie Pauline, Tochter des Schuhmachermſtr. Spremberg, 3 3.5 M. 


% — 


—— 


Goldberg. Den 15. April. Friedrich Ulrich Erdmann, Sohn 
es Lord: und Stadt⸗Gerichts giendant Fornſeiſt, 9M. 11 T. — 
er Korbmacher Johann Friedrich Wilhelm Pilz, 30 J. 10 M. — 
n 18. Der Küͤrſchner Chriſtian Samuel Bogutlh, 62 3 11 M. 
10 T. — Den 21. Der Tuchm. Cas pur Güttlich, 78 J. 9 M. 
19 T. — Den 22. Der Fleiſch hauergeſ. Carl Schönwalder, 2 J. 
6 M. — Den 23. Igſr. Caroline Daniger, 39 J. 5 M. 22 T. — 
Ernſt Hermann Bruno, Eobn des Handſchuhm. Weber, 3 M. 23 T. 
— Den 1. Mai. Johanne Dorothee Henriette, Tochter des Tuch⸗ 
macher Seidel, 7 M. 8 T. — Carl Friedrich, Sohn des Einw. 
Nitſchke zu Wolfsdorf, 1 J. 2 M. 11 T. 0 > ; 
Jauer. Den 14. April. Der Tiſchlermſtr. Chriſt. Weiß, 
71 J. 9 M. — Den 16. Amalie Erneftine, Tochter des Vor⸗ 
weribel. Kabl, 14 T. — Jobann Carl, Sohn des Juw. Rösler. — 
Den 18. Der Fleiſchermiſtr. 1 60 J. 2M. — Robert Wil⸗ 
belm, Sohn des Brieſboten Liſſel, 2 J. 24 T. — Den 24. Anna 
Roſal. Vernhardine, Tochter des Schübmacher Junker,. 3 J. 4 M. 
— Anna Emilie, nachgel. Tochter des verſt. Drechsler Binnemann, 
4M. — Den 25. Der Hospitalit J. Schyate, 77 Jahre, — 
Den 29. Der Zuͤchnermeiſter u. Hospikalit Knorr, 71 J. — Den 
1. Mal. Amalie geb. Werfft, Ehefrau des geweſ. Oekonom jetzt 
In. Schubert, 49 J. 1 M. — Den 3. Henriette Eliſabeth, 
“einzige Tochter des Zten Kollegen an hieſ. h. Buͤrgerſchule Herrn 
Franke, 9 Monate 1 Tag. N i 
Alt⸗ Jauer. Den 17. April. Der Gutsbeſ. Anton Arnold, 
34 J. 1 M. 14 T. 
Poiſchwitz. Den 16. April. Der Freihaͤusler Pliſchke, 72 J. 
2 M. 18 T. — Den 21. Joh. Beate geb. Schneider, Ehefrau 
des Freibauergutskeſ. u. Gerichtsgeſchwor. Kahl, 32 J. 11 M. 18 T. 
Bolkenbain. Den 15. April. Frau Friederike Caroline 
eb. Schmidt, Ehefrau des Herrn Kaufmann Zobel, 55 J. — 
n 5. Mai. Igſr. Marie Joſepha, hinterl. Tochter des Schuh⸗ 
machermſtr. Lengfeld. 
Ober ⸗Würgs dorf. Den 7. Mai. Carl Samuel, Sohn 
des Inw. Kitzler, 3 M. 7 T. 
Nieder-Würgsdorf. Den 16, April. Carl Wilhelm, 
Sohn des Freihaͤusler Pilz, 2 J. 3 M. 16 T. 
Groß⸗ Waltersdorf. Den 22. April. Der Freihaͤusler 
Johann Friedrich Fiebiger, 54 J. ; 
Im hohen Alter farb: 
Goldberg. Den 21. April. Die Wittwe des weil. Maurer⸗ 
mitt, Schlaͤgel, Marie Eliſabeth geb. Pohl, 88 J. wen. 7 T. 


N N 
Den 2. Mai gegen Mittag ertrank zu Goldberg der Sohn 
des Vorwerksbeſ. Klemm, Rudolph Julius, in der nahe gele⸗ 
nen Schaaf⸗Schwemme, welche Tags zuvor erſt angeſpaunt war; 
5 J. 5. M. alt. - 


Als Naturmerkwürdigkeit 
verdient hier mitgetheilt zu werden, daß in dem Garten des 
Faͤrbermſtrs. Hrn. Mauckſche zu Hirſchberg die Bienen ſchon 
am 2. Mai das erſte Mal und wiederholt am 7. und 8. ge⸗ 
ſchwärmt haben, was im Gebirge gewöhnlich erſt Ende Juni 
wahrgenommen wird. 
wurden einem nahe wohnenden Bienenliebhaber überlaſſen; 
es gefiel ihnen aber nicht in dem neuen Stock und fie kehrten 
zu obigem Beſitzer zurück. 
erer ktſche . 

Von dem „Schulgeſangbüchlein“ find wieder broſchirte 
Exemplare, bei direkter und 8 Beziehung u 6 Pf., 
zu haben beim Rektor M. Rauche in Jauer. 


Die Bewohner eines Bienenſtocks 


ss 6 


In der Buchhandlung von Ernſt Neſener in Hirſchberg 
iſt zu haben: 8 f 
7 *. ſche, W. Die Laudemien⸗Frage. Insbeſondere: 
darf Ablöſungskapital bei Berechnung der Laudemien abs 
gezogen werden? und: Iſt vom Ausgedinge Laudemium 
zu entrichten? 


A mtliche und P rivat⸗Anz eigen. 


Auktion. 
Sonntags den 23. d. M., Nachmittags 2 Uhr, wird 
auf dem Dominial⸗Hofe zu Merzdorf bei Landeshut, gegen 
gleich baare Bezahlung, an den Meiſtbietenden verkauft werden: 
Wirthſchafts⸗Wagen, Pflüge, Eggen, Haken, de⸗ und 
Drillmaſchinen, Pferde- und Ochſengeſchirre, Gülle⸗Kaſten 


und noch mancherlei andere Wirthſchaftsgeräthſchaften. Kauf⸗ 


luſtige werden eingeladen, ſich einzufinden. 


Dankſagun 


gen. 
Am 2. Mai, Sonntags, Nachmittags um 5 Uhr, hatte 


unſere 4jährige Tochter Auguſte das Unglück, in den ſtark 
angeſchwollenen Mühlgraben, am Einfluſſe deſſelben in den 
dort ſehr tiefen Zacken uß, zu fallen und wäre unfehlbar er⸗ 
trunken, wenn nicht die ſchnelle Entſchloſſenheit des vorüber⸗ 
gehenden Schneidergeſellen Weinknecht aus Thorn, z. 3. 
in Hirſchberg in Arbeit, ihr das Leben rettete. Tiefgerührt 
ſagen wir dem edlen jungen Manne, dem Lebensretter unſers 

eliebten Kindes, den innigſten Dank. Gott wird dieſe edle 
Golan reichlich lohnen. Heriſchdorf, den 11. Mai 1841. 
N Der Bildhauer Grimme und Frau. 
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Bei dem am Sonntage in meinem Beſitzthum ausgebro⸗ 
chenen Feuer, fühle ich mich verpflichtet, ſowohl allen Hoch⸗ 
wohllöbl. Dominien, als auch den löbl. Gemeinden, namentlich 
der Stadt Schmiedeberg, Ober-Haſelbach, Pfaffendorf, 

ermsdorf, Michelsdorf und Petzelsdorf, welche mit ihren 

pritzen zur Hülfe herbeigeeilt waren; desgl. den reſp. Hülfe⸗ 
leiſtenden aus Arnsberg, für ihre Hülfsleiſtungen den ergeben⸗ 
ſten Dank zu ſagen. Tiefgefühlten Dank auszuſprechen möge 
mir noch erlaubt ſein, dem Herrn Baron von Schmidthals 
auf Pfaffendorf, Hoch⸗ und Wohlgeboren, für Hochwohl⸗ 
deſſen perſönliche Gegenwart, thätigfte Hülfe und zweckmaͤ⸗ 
ßigſte Anordnung, und meinem biedern Bruder ſowohl für 
bereitwillige A ufnahme des geretteten Viehes und der geretteten 
Sachen, als auch für die ſtündlichen Beweiſe brüderlicher 
Liebe. — Gott ſei Allen, die mir in der Zeit der Noth nahe 
ſtanden, ein reichlicher Vergelter! 

Dittersbach den 11. Mai 1841. 

Friedrich Wache, Erbſcholtiſei⸗Beſſtzer. 


Etabliſſement. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeige ich hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß ich mich hierſelbſt, und zwar in Nieder⸗ 
Schmiedeberg, als Schloſſer etablirt habe. Indem ich mich 
verpflichte, ſtets gute und dauerhafte Arbeit prompt und ſchnell, 
bei möglichft billigen Preiſen, zu liefern, bitte ich ergebenft um 
gütiges Zutrauen. Schmiedeberg, den 12. Mal 1841. vi 

Auguſt Beper, Schloſſermeiſter. 
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u Werden 
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abliſſemen t. 
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Einem hohen Adel und refp. Publikum hieſiger Stadt und 


Er mache ich die ergedene Anzeige: daß ich mich hier⸗ 
ſelbſt als Schuhmacher etablirt habe; ich verfpreche, alle geehrs 
ten Aufträge in neuſter Facon billig und prompt auszuführen, 
um mir dadurch das Zutrauen recht vieler Kunden zu erwerben. 
Lähn, den Z. Mai 1841. J. Friedrich Schäffer. 


N Empfehlung. > 
Daß ich 2 Tode meines Mannes, des Tapezirer J. 
G. Dies ner, Wiefa verlaſſen habe und jetzt in Schwerta, 
Mr. 275, wohne, wo ich mein bisher betriebenes Gewerbe in 
Tapezirer⸗ Arbeiten, als: Polſtern von Kanape's, Stühlen, 
Hängeſitzen und Fertigen der Wagendecken, fo wie aller andern 
dergleichen Arbeiten ebenfalls fortzuſetzen mich entſchloſſen 
babe, mache ich ſowohl meinen bisherigen verehrten Kunden, 
als auch Jedem, welcher dergleichen Arbeit bedarf und zu haben 
wünſcht, hiermit ganz 1 9 55 bekannt indem ich mit dem 
Verſprechen der größten Billigkeit meine Dienfte in und außer 
dem Hauſe anbiete und mich beſtens empfehle. 
Schwerta, den 9. Mai 1841, 
Johanna Dorothea verw. Dies ner 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Um Mißverſtändniſſe zu vermeiden, erlaube ich mir die er⸗ 
gebene Anzeige, wie die von mit neu gebaute Bettfeder⸗Rei⸗ 
nigungs⸗Maſchine ihre Thätigkeit ſortſetzt und ſich bisher der 
völligen. Zufriedenheit der geehrten Benutzer erfreute. Die 
früher bei mir aufgestellt geweſene, von Breslau erhaltene 
Maſchine hat Herr Cuers gekauft, und iſt ſpäter von mir 
eine ganz der Meinigen gleiche neu erbaute nach Grünberg 
verkauft worden, wodurch das mir bekannt gewordene Gerücht 
entitanden ſeyn muß, als hätte ich die Meinige verkauft, und es 

“wäre keine mehr bei mir in Thätigkeit. Zu fernerer gütigen 
Benutzung dieſer Reinigungs⸗Maſchine, als ſich erwieſenes 
beſtes Erhaltungsmittel der Bettfedern und der Geſundheit, 
erfuchend, werde ich durch Reinlichkeit und Ordnung das mir 
gütigft zu gewährende Vertrauen dankend zu erkennen mich be⸗ 
mühen. Die Preife find wie bisher auf das Billigſte geſtellt. 

irſchberg, den 11. Mai 1841. J. E. Baumert, 

Kürſchnerlaube Nr. 15 am Ringe. Kaufmann und Agent. 


Bekanntmachung. Einem hochverehrten Publikum 
zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich das, dem Herrn Apotheker 
Schuſter höchſten Orts ertheilte Patent, de Dato Berlin, den 
II. Dezember 1840, über ein für nen und eigenthümlich erach⸗ 
tetes Verfahren, den Pappen zum Dachdecken ein metallähn⸗ 
liches Anſehn zu geben, durch Kauf an mich gebracht habe. Vom 

eutigen Tage an werde ich mich, unter Mitwirkung des Herrn 
Jpothrker Schuſter, der Fabrikation dieſer Bedachungs⸗Pap⸗ 
pen mit größter Sorgfalt widmen, um deren Dauerhaftigkeit 
verfichern zu können. Da ich in der Blech⸗ und Zinkbedachung 
enau bewandert bin, ſo werde ich nicht allein bemüht ſein, die 
appen in beſter Qualität zu liefern, ſondern ich bin auch bes 
reit, die Dachlegung auf Verlangen zu übernehmen, und werde 
jeden Auftrag, hinſichtlich der Dauerhaftigkeit und Billigkeit, 
zur Zufriedenheit auszuführen mich beſtreben; ich bitte daher 
um geneigte Aufträge. Goldberg, den 10. Mai 1841. 
Carl Thiel, Klemptnermeiſter. 
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Zur Beforgung von Verſicherungen für die ’ 
Neue Berliner Hagelaſſekuranz, 

Berliner Lebens⸗ und 

Vaterländiſche Feuer-Verſicherungs⸗Ge⸗ 

ſellſchaft zu Elberfeld 

empfiehlt ſich gehorſamſt ö 

der Agent H. Breslauer zu 3 

a. Queis. 5 


floſſenen Jahre, bei welchen keine Nachzahlung 4 5 


Colonia. 
Köluiſche Feuer ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Drei Millionen Thaler Preußiſch Courant. 


Stifter der Geſellſchaft: 
H. H. Johann David Herſtatt 5 
= 6 
2 * 
2 2 
8 
8 1 


Salomon Oppenheim jun. u. Comp. 
Abraham Schaffhauſen 
Sepdlitz u. Merkens 

Johann Heinrich Stein 
Amſchel Meyer Freih. von Rothſchild) in Franke 
Carl Meyer Freih. von Rothſchild { furt a. M. 
Gebrüder von Rothſchild in Paris. 

Durch die Königl. Hochlöbliche Regierung zu Liegnitz zum 
Agenten obgenannter Geſellſchaft beſtätigt, verfehle ich nicht, 
einem verſicherungſuchenden Publikum dies Inſtitut ganz be⸗ 
ſonders zu empfehlen. Es werden Immobilien und Mobicen 
aller Art, ſowohl Gebäude als Waagren⸗Läger, Waaren auf 
dem Transport zu Lande, Maſchinen ꝛc. ic. von der Geſel⸗ 
ſchaft zur Verſicherang zu feſten Prämien angenommen, der 
geſtalt, daß der Verſicherte niemals eine Nachzahlung zu lei⸗ 
ſten hat, und ſteht die Societät keiner andern ſoliden Anſtalt 
in Billigkeit der Prämienſätze nach. 5 

Jede zu verlangende Auskunft zu ertheilen, fo wie Formu⸗ 
lare auszugeben und Verſicherungen anzunehmen ift jederzeit 
bereit N Friedrich Lampert, 

g in Nr. 10 zu Hirſchberg. 
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Sonntags Perſonen⸗Gelegenbeit nach 
Breslau bei Sachs. | 


in Köln. 


— 


Unſern geehrten Kunden machen wir hiermit die 
ergebenſte Anzeige, daß von nun an unſer Stand, 
während des Jahrmarkts in Löwenberg, an der 


Ecke der Bielauer Budenreihe, dem gelben Löwen SE 


gerade über, ſich befindet. 
Fiſehel Abr. Prager & Sohn 
aus Liegnitz, ft 
Galanterie und Kurzwaaren⸗ 


Ergebenſte Anzeige. 

Außer meinem leichten Fuhrwerk, 
welches ich beſtens empfehle, zeige ich 
ergebenſt an, daß ich allwoͤchentlich 
beſtimmt Frachtfuhren nach und von 
Berlin, Breslau, Leipzig, Aufhalt 
und Maltſch zu den allerbilligſten 
Frachtpreiſen entſende; durch Ver: 
bindungen mit reellen Spediteuren 
bin ich in den Stand geſetzt, Fracht⸗ 
ftüde, nach und von allen Gegenden 
des In- und Auslandes, prompt 
und ſchleunigſt zu beſorgen; für die 
mir zur Befoͤrderung übergebenen 
Guͤter berechne ich außer der Fracht 


weder Wagegeld, Lagermiethe, noch 


ſonſtige Proviſion. Auf Verlangen 
übernehme ich auch für dieſelben die 
fofortige Beſorgung der Verſicherung 
gegen Feuer- und andern Elementar⸗ 
ſchaden gegen eine aͤußerſt billige 
Prämie, i 
Jeden mir guͤtigſt ertheilten Auf- 
trag werde ich moͤglichſt prompt voll⸗ 
ziehen. 
Hirſchberg, den 12. Mai 1841. 
5 M. J. Sachs, 
Spediteur und Fuhrwersbeſitzer. 
RATEN 
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In Bezug auf die vorangegangene Erörterung wegen Er⸗ 
ziehung der Kinder im Armenhauſe, mache ich hiermit auf⸗ 
merkſam u das Schleſiſche Provinzialblatt 1841, Ates Stück, 


Seite 361. Eri. 
Der Verkauf meiner Beſitzung in Nie⸗ 
der⸗Wuͤſtegiersdorf, wozu ein Termin auf 
den 14. Juni von mix anberaumt war, 

findet nicht ſtatt. Para 

Kottich in Wuüſtegiersdorf. 


f Zu verpachten. 
Zu Johanni a, c. wird der Rindvieh⸗Pacht in Eichvorwerk 
bei Goldberg offen. : 


Zu vermierhen, 
Eine neu ausmeublirte Stube ist zu 
vermiethen bei dem 
Tischler-Mstr. Kühnel. 
l andeshut, den 11. Mai 1841. 


zu vertaufen, 
Beachtenswert h. 

In einer der größsen Prov.⸗ Städte iſt eine ſeit 20 Jihren 
beſtehende Specerei⸗Waaren- und Wein⸗Handlung nebſt dem 
Haufe, welches neu und in gutem Bauſtande iſt, zu verfaus 
fen. Der Chef derſelden will ſich gänzlich dem Geſchaͤft ent⸗ 
deter und daher annehmbare Bedingungen offeriren. Für 

eide Objecte werden als Anzahlung nur Rthlr. 5000 erforder⸗ 
lich ſeyn. Das Nähere hiervon iſt in portofreien Briefen zu 
entnehmen durch das Commiſſions- und Geſchäfts⸗Comtoix 
in Schweidnſtz F. E. W. Heynemann & Cp. 


— —- ——— 
Veränderungshalber bin ich Willens, mein fub Nr. 80 zu 
Kupferberg neu gebautes Haus zu verkaufen; es enthält: 
7 heizbare Stuben, 8 Kammern, 3 Böden, einen Keller, eis 
nen gewölbten Kuhſtall, eine gewölbte Küche, einen Graſe⸗ 
garten und 10 Scheffel Breslauer Maas guten Acker; es bes 
findet ſich auch eine Schmiede⸗Werkſtatt im Hauſe. Das 
Nähere iſt beim Eigenthümer zu erfahren. 
8 A. Rindfleiſch, Riemermſtr, 


Bei Unterztichnetem find zu haben; eine schr große Auge 
wahl von fertigen Spiegeln und Trimeaux, desgleichen auch 
A er von allen Größen zu den billigſten Preiſen, fei⸗ 
nes Bilderglas, ſo wie auch mehrere Serten Fenſterglas zu 
1 Rchlr. 10 Sgr. bis 20 Sgr., auch zu 2 Nthir, das Schock. 
Dabei wird noch bemerkt, daß bei Abnahme von 30 bis 40 

chock ein Rabatt gegeben wird.) Da das Lager zu jedem 
Maaß ſortirt iſt, fo kann zu jedem Vortheil nach dem Maaß 
im Schock gegeben werden, Auch wird auswärtige Glaſer⸗ 
arbeit angenommen und zu den 4 Preiſen verſertigt bei 

dem Glafermeifter Puder in Hirſchberg. 


Ein neues Sperrhorn, einen alten und einen neuen Schnei⸗ 


deſtock r zweckmäßigſter Facon, verk. 5 
eee 


— nn 


Aus ber größten Fabrik empfing und empfiehlt: feine weiße 
und Schottiſche Spebn platten, wie auch Unterſpahn, 
im Einzelnen und in Dutzenden zu Fabrikpreiſen, 

die Damen ut: Handlung 
von N. Phi lipp. 
K e e be er 

Für bieſige Gegend die ergebene Anzeige: daß von 
jetzt ab Dienſt⸗Scheine und andere Stempel⸗ 
Papiere zu haben mei G. S. Satut. 

Dobenfriedeberg, den I. Mat 1841. 3% 

HERR NTNNTRNRE I 
Zur gütigen Beachtung. EU 
Die neue Epecerei:, Material-, Farbe-Waaren-, 
Ligueur⸗- und Taback⸗ Handlung 
des C. F. Fuhrmann in Jauer, 
am Ringe, unter der Poſamentir⸗Laube, 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von reinſchmeckenden Kaf⸗ 


— 
. 


5 


ſees von 7 Sgr. an bis 11 Sgr., desgl. feinſten indifchen Brot⸗ 


und Back⸗Zucker, zu ſehr billigen Preiſen. 
1 FCC 
Einem geehrten Publikum zeige hiermit an, 
daß ich von heute ab auch Wein⸗Eſſige 
zu folgenden Preiſen zu verkaufen habe: 
Beſten Wein⸗Eſſig⸗Sprit 2 ½ ſgr. 
Desgleichen Nr. 1. 2 
Desgleichen Nr 2. 1 
70 Desgleichen Nr. 3. 1 s 
und bitte durch gefl. Abnahme ſich von der $ 
vorzüglichen Säure und Güte der Eſſige zu 


NS 7 


P 


das Quart 


zu überzeugen. 
Ferner empfehle: Y 
L alten ord.Kornbranntwein I ſgr. 3 pf. 
alten mittelſtarken dto. 1 968 
alten ſtarken . 
und ſämmtliche Sorten de⸗ 5 
ſtillirte Branntweine 4 — + 8 3 


3: als auch rektifizirten Politurs und Brenn: 
Spiritus, Nordhäuſer Korn, mehrere Sor⸗ 
ten Rum, feine Liqueure u. f. w. zur geneigten 8 
Beachtung. . 

Friedeberg a. A. den 10. Mai 1841. 1 
H. Breslauer, kl. Kirchgaſſe Nr. 206. 
RETTET 


Ein gut und regelmäßiges Billard nebſt allem Zubehör 


2 


iſt zu verkaufen beim Coffetier Steinert in Lauban Nr. 49, 


401 


Die ich Ainſten Sec 
3 ⸗Putz, beſtehend in ſeidnen, % 


wie auch Hauben, Kragen, Cravatten, 
Blumen und Bänder, empfiehlt auf das @ 


5 teihhaltigfte und geſchmackvollſte 


2 Raupenſcheeren empfing 
g Carl Klein. 


100 Stück mit Körnern gemäſtete ſehr fette und egale H ame 


mel ſtehen zum Verkauf auf dem Amte Oelſe bei Freiburg. 


Mehrere Tauſend Schock Runkelrüben⸗ Pflanzen, 


von guter Art, find im Schloß⸗Garten zu Maiwaldau bikiig 
zu verkaufen. 


Nicht zu überſehen! 
Gute Cervelatwurſt wie auch Schinkenwurſt, das Pfd. 6 
Sit-, auch guten Schinken, das Pfd. 4 Sgr., und geräu⸗ 
cherten Speck, das Pfd. 5 Sgr., verkauft 


ber Fleiſchermſtr. Scholz in Schmiedeberg. 


Beſte Salat ⸗Eſſige, 
das preußiſche Quart 1 Sgr. und % Sgr., verkauft für den 
Lauf des ganzen Sommers in egal guter Qualit? 
C. F. Fubemann in Jauer, 
am Ringe, unter der Poſamentir⸗Laube. 


Zu verkaufen 
iſt ein leichter zweiſpänniger, nicht unmoderner Wagen, mit 
Vorder- Verdeck zum Wegnehmen! Holz⸗, Leder⸗ und Eiſen⸗ 
Werk vollksmmen gut und zum Reifen geeignet! Wos ſagt 
die Expedition des Boten aus dem Rieſen⸗Gebirge. 


enen 
Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, verfehle ich 
nicht, meinen geehrten Kunden hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich daſelbſt die größte Mühe und Sorg⸗ 
fait anwandte, um Jeden derſelben ſowohl in Muſtern 
als Qualits zufrieden zu ſtellen. Für ſehr überflüſſig 
und zu weitläufig finde ich es, die einzelnen Artikel 
anzuführen, da Jeder weiß, was ich führe, und nur 
immer für die neueſten Gegenſtände beſorgt bin. Wie 
reell ich meine geehrten Kunden bisher bediente, hat 
ſich Jeder ſchon längſt überzeugt, und werde gewiß 
Alles aufbieten, dies Vertrauen zu erhalten, Um 
recht gütige Abnahme erſucht ergebenſt 1 
; J. G. Apelt. 
Greiffenberg, den 27. April 1841. 50 
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italieniſchen Reisſtroh⸗ u. Spahnhüten, 8 


2 


Der zweite Transport friſcher Salzbrunn, ſo wie auch 
friſcher Flinsberger Brunnen, iſt angekommen bei: 
C. L. Heyden; vor dem Langgaſſen⸗Thore. 


auf das Vollſtändigſte aſſortirt, empfehlen ſolches zur x 


Berliner & Schönfeld, 
in Hirſchberg und Bunzlau. 
22 


Bei dem Dominio Schwarzwaldau ſind 150 Stück ge⸗ 
mäftete Schafe baldigſt zu verkaufen. 2 


Die größte Auswahl von Sommer-Mützen, zu den 
bittigften Preiſen, empfiehlt: f 
8 Berliner & Schöufeld. 


Cigarren⸗Etuis, wo man die Cigarre durch einen 
Druck des Fingers aus dem Etuis verſchwinden machen und 
eben ſo wieder erſcheinen laſſen kann. 

Berliner 8 Schönfeld; 
in Hirſchberg und Bunzlau. 


Das Univerſalmittel zur Vertilgung 

alles Ungeziefers iſt für Friedeberg und Umges 

gend bei mir allein zu haben. Fr. Scoda. 
Friedeberg a. Q., den 5. Mai 1841. 


Brackvieh⸗ Verkauf. 
100 bis 120 Stück geſunde und ſtarke Brackſchaafe ſind 
vom 17. d. M. an beim Dominium Eichberg verkäuflich. 
Eichberg den 11. Mai 1841. 


Eine Menge Kornſenſen und Siedeſchneiden ſind im 
Ganzen billig zu verkaufen. Den Verkäufer weiſet nach die 
Expedition des Boten. 


—: ͤ v ²·˙ w ⁰ͤ; UI 

Ein Pianoforte, mit 6 Octaven, ſoll für den feſten Preis 
von 18 Rtlr. verkauft werden. Den Verkäufer weiſet die Er⸗ 
pedition des Boten nach. 


Die vielſeltig ſchon empfohlenen, ſparſam und gut brennen⸗ 
den, billigen Wallrath Nachtlicht er empfing auch 
wer den Herren Gebrüder J. D. Fe und offerive die 

Lichter für das ganze Jahr mit Schwimmer zu dem Fabrik⸗ 
preiſe von 6 Sgr. Ludw. Otto Ganzert in Warmbrunn. 
— nn nn 


In der evan 
Loge für 5 Rt 
Nähere ſagt der Commiſſionair Meyer. 
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Neuen Rigaer Krons Sie: 
Lein⸗Saamen verkauft 
ae Guſtav Scholtz. 


Perſonen finden Unterkommen. 
Ein tüchtiger und geſchickter Geſtellmacher, mit guten 
in len verſehen, findet ein gutes Unterkommen in Nr. 23 
in Nieder⸗Stonsdorf. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

Eine Frau von mittlern Jahren ſucht ein n el als 
Wirthſchafterin, oder bei einem einzelnen Herrn oder Dame 
in oder außerhalb Hirſchberg, wo moglich auf dem Lande oder 
auch weit von Hirſchberg; ſie ſieht mehr auf gute Behandlung 
als auf Gehalt. Nähere Auskunft ertheilt der Seifenſieder⸗ 
Meiſter Herr Rölke zu Hirſchberg. 


Unterkommen ſuchen: ein tüchtiger Voigt, der auch die 
Schirr⸗Arbeit mit beſorgt, und ein tüchtiger Schäfer; desgl. 
bei einem einzelnen Herrn eine gebildete Wirthin von mittlern 
Jahren, in allen häuslichen Arbeiten unterrichtet. Das Nähere 
ſagt der Agent Gloge in Schosdorf bei Greifenberg. 

— ———— — [ tf—ö9ũ— ü b — — — 


ar Geld ⸗ Verkehr. 
Kapitalien zu 100, 200, 500, auch 1000 Rehlr. find zur 
erſten Hypothek auf Grundſtücke zu verleihen. Wo? ſagt die 

Expedition des Boten aus dem Rieſengebirge. 


— — ͤ—V— 
200, 300, 600, 1000 und 2000 Rehlr. find zu verleihen. 
Das Nähere ſagt der Commiſſionair Meyer zu Hirſchberg. 


f Gefunden. 

Fünf große und kleine Schlüſſel, worunter ein Hauptſchlüf⸗ 
ſel, an einem ſchwachen Bändchen, haben ſich in meinem Arz 
beitsſtübchen vorgefunden, und ſind ohnſtreitig von Jemand, 
der bei mir geweſen iſt, zurückgelaſſen worden. 

Da fie dem Eigenthümer ſehr fehlen dürften, fo zeige ich 
dies an, damit dieſelben wieder von demſelben in Empfang 
genommen werden können. 


Hirſchberg, den 11. Mai 1841. 


En Verloren. 

Die zwei Viertel⸗Looſe Nr 03,144 4 und Nr. 82,1224 zur 
ten Klaſſe 83ſter Lotterie find verloren gegangen, und wird 
hierdurch vor deren Ankauf gewarnt, indem bereits die erfor⸗ 
derliche Verfügung und Anzeige gemacht worden, daß nur die 
etwa darauf fallenden Gewinne den rechtmäßigen Eigenthl⸗ 
mern, welche in meinem Buche aufgeführt ſind, ausgezahlt 
werden. Warmbrunn, den 9. Mai 1841. 

B. Wolff, Lotterie⸗Unter⸗Einnehmer 
des Herrn Leitgebel zu Liegnitz. 


Ande 78. 


— — — — —ä—ä6 
Vorigen Sonntag Abends iſt auf dem Wege, welcher vom 

Hausberge nach der Stadt führt, ein Bent 9 

Auszüge hat und toth ausſieht, verloren gegangen. 2 

der deſſelben wird gebeten, dieſes Fernrohr, welches ein An 

denken iſt, gegen eine angemeſſene Belohnung in der Expe⸗ 

dition des Boten abzugeben. 


— — 


Nachtrag zu Nr. 19 des Boten aus dem Rieſengebirge 1841. 
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754 Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Bekanntmachung. Von Seiten des unterzeichneten 
Gerichts wird hierdurch bekannt gemacht, daß die zeitherige 
Vormundſchaft über den Kuranden, Korbmacher Eduard 
Knobloch, dis zum 17. Februar 1847 verlängert worden 
iſt. Hirſchbderg, den 27. April 1841. 

Königliches Land- und Stadt⸗Gericht. 
ann a Dual ne 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Auf den ehemals dem Seifenſieder Andreikowitſch, zuletzt 
dem Seifenſieder Munſig gehörig geweſenen beiden Grund⸗ 
ſtücken Nr. 60 und 781 B. zu Hirſchberg ſtehen im Hypotheken⸗ 
buche rubr. III. litt. B, 2 * 

„578 Rthlr. 18 Sgr. laut Vergleich vom 23. Novbr. 1796 

und zwar: 
217 Rei. 6 Sgr. für Johann Jakob Korn, 
239 12 flür den Poſtſekretair Johann Gottlob 
Goͤrlitz, a 
86 15 für Johann Gottlieb Streit, 
36 15 für Karl Benjamin Bock, 

in vier halbjährigen Terminen, ohne Zinſen,“ 

eingetragen, welche bei der im Jahre 1840 erfolgten nothwen⸗ 


digen Subhaſtation zur Perzeption gekommen ſind. 


Ueber dieſe Poſten find zwei Hypotheken⸗Inſtrumente aus⸗ 


war: 
ze Summe von 578 Rthlr. 18 Sgr. vom 
2 br. 17906, Im ie 1 70 23. Nopbr. 1796 
beigehefteg u Johann JIikob Kocu ausgehändigt, 
eins über 239 Rthlr. 12 Sgr. pom 22. Dechr, 176. und 
dem Poſtſekretair Johann Gottlob Görlitz ausgehaͤn⸗ 
digt worden. s ra n 
Im Kauf elderbelegungs⸗Termine haben ſich die angeblichen 
Inhaber diefer Forderungen durch Produktion der Inſtrumente 
nicht legitimiren können, und die Summe von 578 Kchlr. 
18 Sgr. iſt daher zu einer Spezial⸗Maſſe ad depositum 
enommen worden. 111 7 
In Folge deſſen werden alle diejenigen unbekannten Perſo⸗ 
nen, welche als Eigenthümer, Erben, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
Inhaber oder ſonſt Berechtigte Anſprüche an dieſe Spezial⸗ 
Dei: zu . zu deren Anmeldung zu einem 
rmine au ? . 
22. Suti 1841, Vormittags 10 uhr, 
en gewöhnlicher Gerichtsſtelle vor ben bern Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Auskultator Ender unter der Warnung vorgeladen, 
daß die Ausbleibenden mit ihren Anſprüchen werden präkludirt 
werden. Hirſchberg, den 27. Februar 1841. 
Königliches Land: und Stadt⸗Gericht. 


—— — :ÿ4̈·— — —— 

Proclama. Nachdem der erbſchaftliche Liquidations⸗Pro⸗ 
Ph Über den Nachlaß des zu Kupferberg verſtorbenen Schink⸗ 
wirth Carl Ulbrich per deeretum vom 30ſten Juni 1840 er⸗ 
a werden, haben wir an hiefiger Gerichtsſtelle einen Ter⸗ 


min auf — f 2 
a Teen Juni 1841, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Referendarius Heß anberaumt, zu welchem 


ſämmtliche unbekannte Gläubiger des Verſtorbenen und nas 


mentlich auch diejenigen, welche auf die bei Nr. 08 zu Kupfer⸗ 


berg eingetragene Caution von 80 Rthlr. wegen der von der 
Barbara verwittw. geweſenen Ulbrich, verehelichten Adolph, 
eingeſchrittenen Nieder⸗Simsdorfer Viehpacht Anſprüche zu 
haben meinen, zur Anmeldung und Nachweiſung ihrer For⸗ 
derungen unter der Warnung vorgeladen werden, daß der 
Ausbleibende feiner Vorrechte für verluſtig erklärt und mit ſei⸗ 
ner Forderung nur an dasjenige verwieſen werden wird, was 
nach Befriedigung der ſich gemeldeten Gläubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben ſollte. 5 
Hirſcherg, den 27ften Januar 1841. 5 
Königliches Lande und Stadt⸗Gericht. 


— —— — 4 
* Nea nd Subhaſtation. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Hirſchber 

Das ſub Nr. 61 zu cee belegene, zur Schänkwitt 
Carl Ulbrich'ſchen erbſchaftiſchen Liguldations⸗Prozeß⸗ 
Muffe gehörige, laut der, nebſt neueſtem Hypotheken⸗Schein, 
in der hieſigen Regiſtratur einzuſehenden Taxe, nach dem 
Materialwerth auf 350 Rthlr. und nach dem Nutzungsertrage 
auf 19 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchätzte Haus, fo wie die dazu gez 
hörigen, nach dem Nutzungswerthe auf 600 Rthlr. abgeſchäͤtz⸗ 
ten Ackerſtücke, ſollen in termino 1 

den 12. Julie, Vormittags 11 Uhr, 

an der Gerichtsſtätte zu Kupferberg öffentlich verſteigert wer⸗ 
den. Hirſchberg, den 15. Februar 1841. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die den Brauer Eduard Scholz'ſchen Erben gehörige, 
ſub Nr. 215 zu Grüſſau belegene Brauerei und die denſelben 
Erben gehörige, ſub Nr. 4 zu Neuen belegene Wieſe, von 
denen die Brauerei auf 7760 Nthlr., die Wieſe dagegen auf 
164 1 gericpeiih abgeihäst ii, fol 3 

den 16. September c. g., Vormittags 9 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Taxe und Hypotheken⸗ Schein find in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen. Landeshut, den 25. Februar 1841. 

Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. Es werden am 

24. Mai g. c., Montags, Nachmittags 3 Uhr, 
in unſerem Gerichts-Lokale 1 Centner 05 / Pfund Akten⸗ 
Makulatur, wovon jedoch 83 / Pfund nur zum Einſtampfen 


und zum Verkauf an Papiermüller geeignet ſind, an den Meiſt⸗ 


bietenden, gegen gleich baare Bezahlung, verſteigert werden. 
Schönau, den 4. Mai 1841. 12 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Auktions⸗ Bekanntmachung. 

Die zum Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen a 
meifter Martin Friedrich Müller gehörigen Handwerks⸗Ge⸗ 
genſtände, insbeſondere ein dazu gehöriger kupferner Keſſel, 
ferner die vorhandenen theils ſämiſch⸗, theils weißgarigen autz⸗ 
gearbeiteten Leder und einige rohe Leder, endlich eine Partie 
polniſcher und feinerer Wolle, follen in termine 
den 19. Mai d. J., Vormittags 9 Uhr, i 
im Nachlaßhauſe ſub Nr. 312 hierſelbſt meiſtbietend, gegen 
ſofortige Baarzahlung, verkauft werden, wozu Kaufluffige 
hiermit eingeladen werden. 

Greiffenberg, den 30. April 1811. > 

Königliches Stadt: Gerigt. 
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Subhaſtations-Patent. Zum öffentlichen Verkauf 
des zur nothwendigen Subhaſtation geſtellten, ſub Nr. 4 zu 
Heriſchdorf belegenen, gerichtlich auf 6023 Rthlr. 15 Sgr. 
abgeſchätzten Worbs' ſchen Bauerguts, ſteht auf a 
den 21. September c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts⸗Kanzelei Termin an. Die Taxe und 
der neueſte Hypotheken⸗Schein find täglich während der Amts⸗ 
ſtunden in unſerer Regiſtratur einzuſehen, die Kauf⸗Bedin⸗ 
gen aber ſollen erſt im Lieitations⸗Termine ſelbſt feſtge⸗ 

ellt werden. BEZ 

Zugleich werden die unbekannten Gläubiger des Johann 
Ehrenfried Worbs hierdurch vorgeladen, im gedachten Ter⸗ 
mine zu erſcheinen, ihre Anſprüche an die Nachlaß-Maſſe 
deſſelben gebührend anzumelden, deren Richtigkeit nachzu⸗ 
weifen, und hiernächſt das Weitere, bei ihrem ungehorſamen 
Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß ſie allen ihren etwanigen 
Vorrechten für verluftig erklart, und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige, was, nach Befriedigung der ſich meldenden 
Glaͤubiger, von der Maſſe übrig bleiben möchte, werden ver⸗ 
wieſen werden. 

Gee unt. Kynaſt, den 5. Februar 1841. . 
Gräflich Schaffgotſch Standesherrliches Gericht. 


Subhaſtations-Patent. Zum öffentlichen Verkauf 
des zur freiwilligen Subhaſtation geſtellten, ſub Nr. 137 zu 
Warmbrunn belegenen, gerichtlich auf 879 Rthlr. 12 Sgr. 
6 Pf. abgeſchätzten Dittrich’ ſchen Hauſes, ſteht auf 

den 28. Mai c., Vormittags 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts⸗Kanzelei Termin an. Die Taxe und 
der neueſte Hypotheken⸗Schein, fo wie die Kauf⸗Bedingun⸗ 
gen, ſind täglich während der Amtsſtunden in unſerer Re⸗ 
giſtratur einzuſehen. N 

Hermsdorf unt. Kynaſt, den 9. April 1841. 

Gräflich Schaffgotſch Standesherrliches Gericht. 


Bekanntmachung. In dem abgekürzten Concurs⸗Ver⸗ 
fahren über den Nachlaß des unterm 12. Oktober 1835 ver⸗ 
aha Fleiſchermeiſters Johann Gottfried Heinrich zu 

armbrunn, wird für die unbekannten Nachlaß⸗ Gläubiger, 
mit Bezug auf § 7, Tit. 50 der Allgem. Gerichts-Ordnung, 
die bevorſtehende Vertheilung der Maſſe hierdurch bekannt 

emacht. era unt. Kynaſt, den 22. April 1841. 
räflich Schaffgotſch Standesherrliches Gericht. 


Verpachtung der Gaſt- und Schankwirth⸗ 


ſchaft in dem neuen Schützenhauſe. 

Zur öffentlichen Verpachtung der Gaſt⸗ und Schankwirth⸗ 
ſchaft in dem neu erbauten hieſigen Schützenhauſe iſt ein Licis 
tations⸗Termin au f 

den 24. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Seſſions⸗Zimmer angeſetzt, zu welchem wir kau⸗ 
tions⸗ und zahlungsfähige Pachtluſtige hierdurch mit dem Be⸗ 
merken einladen, daß die Bedingungen täglich während der 
mtsſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden können, 
auch werden auf Verlangen Abfehriften derselben, gegen Zah⸗ 
3 der Kopialjen, ertheilt werden. 
irſchberg, den 13. April 1841. 
Dee Mag iſt eat. 


Bekanntmachung. Da mit dem 1. April e. das höhern 
Orts beſtätigte Statut unſerer Sparkaſſe in Wirkſamkeit 
getreten iſt, fo fordern wir das Publikum hiermit auf, von 
dieſem wohlthätigen Inſtitute Gebrauch zu machen. 

Schönau, den 25. April 1841. 

Der Magiſtrat. 


/ Zu verpachten. 

Die Branntweinbrennerei nebſt Schankgerechtlgkeit des 
Dominium Ober⸗Oertmannsdorf, Laubaner Kreis, ſoll 
von Johanni an anderweit verpachtet werden. Pachtluſtige 
können ſich melden beim Pachter Zſchient. 

Ober⸗Oertmannsdorf, den 1. Mai 1841, 


Zu verkaufen. 
Bekanntmachung. Das dem Steuer⸗Fiskus gehörige, 
vormals Güntherſche Haus Nr. 877 auf der Roſenau zu 
Hirſchberg, ſoll meiſtbietend verkauft werden. Ich habe dazu 
einen Termin auf den 14. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, 


in dem Geſchäfts⸗Lokale des daſigen Königlichen indirekten 


Steuer⸗Amts anberaumt, und mache Kaufluſtigen ſolches 
mit dem Bemerken bekannt, daß die Verkaufs⸗ Bedingungen 
ſowohl bei dem gedachten Amte, als auch bei der Thor-Expe⸗ 
dition Nr. Z auf der Roſenau eingeſehen werden können. 
Liebau, den 24. April 18414. f 
Der Ober⸗Zoll⸗Inſpector Schönknecht. 


Mühlen: Verkauf. 

Die Behufs der Ablöſung vom unterzeichneten Dominium 
erkauſte Waffermühle am Queis, ſoll am 20. Juli d. J., 
an Ort und Stelle, meiſtbietend veräußert werden und zwar 
nach Gefallen der Bieter mit oder ohne Grundzins. Der 
Werth der Mühle, incl. des daran ſtoßenden Gartens und der 
dazu gehörenden guten Gebäude, iſt, bei einem auf 100 Rtlr. 
herabgeſetzten Grundzins, zu 4560 Nele, feſtgeſtellt. 

Es ruht auf der Mühle die Back⸗ und Schankgerechtigkeit, 
ſo wie die Verpflichtung der Gemeinde zur Bauhülfe. 

An Angeld find im Termin 500 Relr. und am 1. Oktober c., 
bei der Uebergabe der Mühle, wieder 500 Rilr. zu zahlen, der 
Reſt der Kaufgelder kann bei einem ſicheren Käufer in beliebigen 
Terminalzahlungen abgetragen werden. 

Die Mühle eignet ſich zu jeder Art von Fabrik⸗ Anlage, 
welche dadurch noch erleichtert wird, daß das zu dieſem Zweck 
etwa vom Dominium zu entnehmende Baumateriale nur theils 
weiſe bezahlt, der Reſt aber als Hypothek auf dem Grundſtück 
ſtehen bleiben kann. as ominium, 
Ober⸗Oertmanns dorf b. Lauban, den 3. Mai 1841, 


— '.. äͥ —— — — 
5 Eine große, gutbeſchaffene, zum Verſchließen eingerichtete 
Jahrmarktbaude, auch eine kleinere offene, zum ebrauch 
an den Wochenmaͤrkten unter den Lauben, habe ich zu vers 
kaufen. Hirſchberg, den 4. Mai 1811. 
Friedrich Anders. 


Zu verkaufen ein neuer herrſchaftli 
aa d Bl, ca um 
illigen Preiſe. Denſelben weiſet nach der Commiſſions⸗ N 
Gloge in Schosdorf bei Greiffenberg. ſſions⸗Agent 


| 


224 N 365 


Landgut HVBertaufn 
Ein Vorwerk zwiſchen Görlitz und Lauban, nur 15 Mie 
nuten von einer dieſer zwei Städte entfernt, wo täglich Milch-, 
Rahm, Butter⸗ und Federvieh⸗Abſatz ſtattfindet, völlig 


= von Spann- und Hand» Dienften, wie jeder Abgabe bei 


efigveränderung, in einer reizenden Gegend, an einer leb⸗ 
haften Straße, mit herrſchaftlichen wie Gefinde- Gebäuden, 


mehrern Kellern und Gewölbe, Scheunen, Ställen, Schütte 


boden, alles in gutem Stande, mehrern Gärten, Obſtallee 
und Sbſtwieſengärten, completten lebenden wie todten Ins 
ventarien, herrlichen mit Erlen⸗beſetzten Waſſergräben durch⸗ 
ſchnittenen Wiefen, 30 Morgen enthaltend, welche an 20 Stück 
Kühe, ohne die 2 Ochſen 2 Pferde und 6 Kälber, ernähren, 
ohngefähr 3 Hufen oder 240 Berliner Scheffel Ausſaat groß, 
deren Aecker in gutem Düngungsſtande ſich befinden und nur 
uten Boden, ohne die geringſte Sandfläche, enthalten, einem 
Teiche, nur Meile weit entfernten fremden Walde und noch 
nähern Torſſtechereien, mit Genuß von 19 Rthlrn. 18 Sgr. 
Geldzinſen, der Jagd u. ſ. w., iſt wegen Alter und Kränk⸗ 
lichkeit des Eigenthümers für das Gebot von 11560 Rthlr. zu 
verkaufen, worauf gegen nur 4 pro Cent. Zinſen 6000 Rthlr. 
auf ewige Zeiten ſtehen bleiben können. 
Zu erfragen in Görlitz bei Hrn. Günzel, Beſitzer des 
Gaſthofes zum Kronprinzen. 7 


Gutd: Verkauf. 

Ein ſtädtiſches Vorwerk, mit guten Wohn: und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebäuden, ſchönem und bedeutenden Acker und Wie⸗ 
fen, und etlichen 100 Morgen Forſtfläche, mit zahlreichem 
lebendigen Inventario an Rind⸗ und Schaafvieh, iſt einge⸗ 
tretener Umſtände wegen zu verkaufen. Auf portofreie Ans 
fragen und unter Vorbehalt der Agentur⸗Gebühren giebt alle 
nähere Auskunft der Gaſtwirth und Commiſſionair C. A. 
Dreßlet zu Schmiedeberg. 

Freiwilliger Verkauf. 

Der in hieſtger Vorſtadt an der Liegnitzer Straße belegene 
Gaſthof, der „Lindenkretſcham“ genannt, nebſt den in 
gutem Bauſtande erhaltenen Wirthſchaftsgebaͤuden und den 
dazu gehoͤrigen Aeckern und Gärten, wollen Unterzeichnete 

den 14. Juni 1841 
an Ort und Stelle aus freier Hand verkaufen. Hierbei bes 
merken wir nur, daß das Grundſtuüͤck alljaͤhr ich bisher, was 
jeder Zeit leicht nachgewieſen werden kann, einen Pacht von 
600 — 700 Rthlr, gebracht hat. Näheres erfahren Kaufe 
luſtige im Haufe des Dr. Hiller und bei dem Tuchfabrikanten 
Schütze hierſelbſt. Goldberg den 12. April 1841. 
Die Schütze 'ſchen Erben. 


Zum Ka 


———— — — 
; D uf. <= 
Rittergüter, zum feften Preife von 18,000, 38,000 und 


88,000 Rthlrn.; Scholtiſeien von 4⸗bis 12⸗u. 14000 Rthlen.; 
ſtädtiſche Gaſthöfe von 2⸗ bis 4⸗ u. 6000 Rthlrn.; Waſſer⸗ 
mühlen von 1400 bis 4⸗ u. 7000 Rthlrn.; auch zwei kleine 
Ackernahrungen und Bauergüter von 600 bis 5000 Rthlrn. 
weiſet nach auf portofreie Briefe der Commiſſions⸗ Agent 
Gloge in Schosdorf bei Greiffenberg. Auch weiſet derselbe 
ſtädtiſche Vorwerke zum Kauf nach. 5 


Ein Gut im Gebirge, mit TOR. Regalien, 100 Mor⸗ 
en Aecker und Wieſen und Her gut beſtandener Forſt; 
erner eine Krämerei mit Wein⸗, Bier⸗ und Bemme 
ſchank, in einem großen Kirchſpiele, hart an der Kirche gelꝛ⸗ 
en, wo ſehr viel Verkehr iſt, und mit ſchönen eleganten 
tuben, ſind zum Verkauf nachzuweiſen von dem Gaſtwirth 
und Commiſſionair C. A. Dreßler zu Schmiedeberg. 


Eine ländliche Veſitzung, laudemienfrei, mit maſſiven Ges 
bäuden, vollſtändigem Inventarium und einem Flächenraum 
von circa 400 Morgen Acker, Wieſen und Buſch, iſt für 
12,000 Rthlr., bei 5000 Rthlr. Anzahlung, baar oder in 
ſicheren Hypotheken, ohne Einmiſchung eines Dritten, bald 
zu verkaufen. Wos? ſagt die Redaktion dieſes Blattes. 


Eine ſehr ſchöne, gut eingerichtete, alte Krämerei und Bär 
ckerei, inmitten eines großen Dorfes, in der Nähe von zwei 


Kirchen und dem Kretſcham, mit einem Grundſtück beim 


Hauſe, ſchönem großen Hauſe, iſt ſofort veränderungshalber 
zu verkaufen. Das Nähere ſaget der Gaſtwirth und Com⸗ 
miſſionair C. A. Dreßler zu Schmiedeberg. 


27 Stück noch ganz gut zur Zucht dienende hoch⸗feine 
Mutter⸗Schaafe ſtehen vor der Schur auf dem Dominium 
Dippelsdorf zum Verkauf. N \ 


Holz » Berkauf, 
Bauholz, Stangen, Scheitholz, Stöcke, Reifi 
Schindeln, aus dem Pfarr-⸗Widmuth⸗Buſche zu 
dorf, offerirt zum Verkauf 
der Schankwirth und Holzhändler Haube daſelbfk. 


8 18 vermiſchten Inhalts. 

llen Denjenigen, welche mir noch für Medicamente u. ſ. w. 
in Liebenthal und deſfen Umgegend 4 55 mache ich 2 85 
bekannt, daß ich zum Iſten, 2ten und Zten Juni daſelbſt beim 
Coffetier Hrn. Großbach anweſend ſein werde, um melne 
noch außenſtehenden Forderungen perſönlich einzukaſſiren und 
Weitläufigkeiten zu vermeiden. Es wird bis dahin ziemlich 
Jeder von hier aus den Betrag der Forderung erfahren. Wer 
aber ſich bis zum Ende des Zten Juni nicht einfindet, hat es 
ſich dann ſelbſt zuzuſchreiben, wenn gerichtliche Koſten entſtehen. 

Hirſchberg, den 4. Mai 1841. 
Der Apotheker Schnäͤdelbach. 


Ergebenſte Anzeige. 2 

Zu allen Commiſſionen und Agentur⸗Geſchäften, als: An⸗ 

und Verkäufe, Verpachtungen von Gütern, Häuſern und 

Grundſtücken, Aus- und Anleihen von Kapitalien zu jeder de⸗ 

liedigen Größe, fo wie zu jeden in dieſes Geſchäft treffenden 
Aufträgen, empfiehlt ſich ergebenſt: 

. der Agent und Commiſſionair Kliemchenz 
wohnhaft in Oelſe bei Striegau. 


f Empfehlung. = 5 
Es empfiehlt ſich Unterzeichneter einem hochgeehrten Pudli⸗ 
kum ganz ergebenſt, vorzugsweiſe mit beſter Inſtandſetzung 
n ſchadhaft gewordenen Harmonika's aller Arten zu billigen 
Freifen und auf's ſchnellſte C. Knäbel, 
- Blaſe⸗Inſtrumenten⸗Verfertiger in Jauer. 


und 
erbis⸗ 


5 Etabliſſement. i 
Da ich mich jetzt als Tiſchler etablirt habe, ſo erlaube ich 
mir hiermit, einen hohen Adel und ein reſp. Publikum, dar⸗ 
auf ergebenſt aufmerkſam zu machen, und bemerke zugleich, 
daß bei mir alle Arten Meubles, in allen Gattungen Holz, 
fo wie auch alle in mein Fach treffenden Bauarbeiten, nach 
dem neueſten Geſchmack, dauerhaft und mit den ſolideſten 
Preiſen verbunden, verfertigt werden. Um gütigen Zuſpruch 
bittet: Gottlieb Hoffmann, Tiſchler zu Hohenfriedeberg; 
a wohnhaft am Ringe, im Eckhauſe Nr. 29. 


Pacht Ge ſu ch. 

Es wird eine Schankwirthſchaft oder ein Gaſthof in einer 
lebhaften Gegend, gleichviel ob auf dem Lande oder in einer 
Stadt, baldigſt zu pachten geſucht, eine genügende Kaution 
kann geſtellt werden. Hierauf Reflektirende belieben ihre Ans 
Bor portofrei unter der Adreſſe F. F. in der Expedition des 

oten abzugeben, = 


Kaufe: Gefud, 

Eine gut gelegene Färberei, mit ſämmtlichen Farbegeräth⸗ 
ſchaften, wird zu kaufen geſucht, und desfallſige möglichft 
detaillirte Verkaufs⸗Offerten, unter der Chiffer: 

„. W. Landeshut. Post restante.* 
portofrei erbeten. 


en: Stelle. 
Ein tüchtiger Schreiber, welcher gute Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen hat, findet vom 15. d. Mts. ab eine dauernde Beſchaf⸗ 
tigung. Das Nähere iſt auf frankirte Briefe bei dem an dem 
Eiſenbahndau angeſtellten Herrn Conducteur Schiller in 
Ohlau zu erfahren, 


Zu vermiethen, 8 

Eine große helle Stube mit Kochofen und Kammer, des⸗ 

gleichen eine kleine Stube, beide mit Zubehör, ſind zuſammen 

oder getrennt, bald oder zu Johanni c., zu vermiethen, vor 
dem Langgaſſen⸗Thore, Auengaſſe Nr. 892, 


Im eee eee iſt eine freundliche 
Parterre⸗Stube, nebſt Kabinet und Zubehör, zu Johanni 
an einen ſtillen Miether zu vergeben, und das Nähere bei dem 
Haushälter daſelbſt zu erfahren. 75 


Eine Stube im erſten Stock und eine desgleichen im dritten 
Stock, hinten heraus, find zu vermiethen und bald zu be⸗ 
ziehen bei C. A. Hoferichter. 


CCC FE Re er 
Wahrend des Wollemarkts 

iſt eine meublirte Stube im erſten Stock, vorn heraus, 

Schweidnitzer Straße Nr. 28, dem neuen Theater vis a vis, 

zu vermiethen. Das Nähere iſt im Spezereigewölbe zu er⸗ 

fragen. Breslau, den 3. Mai 1841. 


Zu vermiethen find zu jeder Zeit, hier am Ringe, zivei ſehr 
vortheilhaft gelegene und zu jedem Handelsgeſchäft ſich eigs 
ende Buden. Darauf Reflektirende haben ſich deshalb an 
interzeichneten zu wenden. 
armbrunn, am 3. Mai 1841. 
J. Ferian, Gaſtwirth zum goldenen Adler. 
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Wechsel- und Geld- Cours, 
i f Breslau, vom 8. Mai 1841, 


ee 


Wechsel- Course. 8 2 
Amsterdam in Cour. ss „ „ 2 Me en 138% 4 
Mamburg in Bancos „ „„ „ „ 4 1% 14914 > 
Dies „„ „„ „ „ „ 27 Me 2 484 
London für 1 Pl. 8. „ „ „ „ 2 6,19% 6.19% 
Paris für 300 Fr. „ „ „ „ 2Mon * — 
Leipzig in W. Ez. „ „ „ Adi — * 
Des 2 ss „ „„ „ 0 „3 Messe ER Xi 
Augsburg. „ # „ „ „ „ 2 Mon 2 > 
Win s „ „„ „„ „4 „ 2 Mon Er 101% 
Berlin „„ „„ „ „ „ „04 K 100% 

Des „ 2 „ 0 0» Is Mon N 99 7 
Geld- Course. 
Hellzad. Raud- Dueaten „„ „„ > 
Kaiserl. Dusaten : „ „„ 8 ef 94 
Priedrichsd“ or 2.9 „ „ „ „„ = 113 
Leuisd'or „ „% „„ „% „ „„ „„ 108 — 
Poln. Courant „„ „„ „ „ „ Er az 
Polnisch Papier - Grid 6 „* „„ mA — 
Wiener Einl. Scheine 0 0 = a» 417 * 
5 7 Zins- 
Effeeten- Course, Fun. 
Staats - Schuld - Schriur il 1031 Ya Ir 
Sechendl,-Pr.- Scheine 4 50 Rıl. | — 82 2 
Breslauer Stadt Obligat. 3 33 4 102 er 
Dito Gerechtigkeit dite „ „ „ | :4% 97 — 
Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe 6 » 4 106 3 
Schlee. Ffandbrisfe von 10 RU. 3% | — * 
dite dite 300 37102 ½ m 
dito Ltr. B. Pfandbr. 1000 - 4 Sa * 
dite Ait 20 4 100% — 
Disconte — LVA m 


Getreide: Marft» Preife 


Hirſchberg, den 6. Mai 1841. 


Der ſw. Weizen. g. Weizen.] Roggen. Oerſte. + Hafer. 
Scheſſel. kit for. pf, cit. far. of. rtr. for. pf. rtl. lor. pl. wit lor. pi, 
Höchster 124 — 1018 [1 7 6 1 24 — 
Mittler 1 21.— 10135 1 2 — 1 23 — 


Niedriger 118 —1 10 - 1 3—— 27-22 — 
— — — — —ͤ 0 — 
Erbſen 8 Höwiter T5 Mutler 1. 


Jauer, den 8. Mat 1841. 


Hechſer 4181 f 2 
Niedrige, 144 1281-14-12] - 


m 


5 =. ghivenberg, den 3. Mai 1841. 


Hochſter 3 1.22 —1 10150 ill 


